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Mittwoch, den 19. September 1888. 


ng, welche Sonntag einmal, Mon 
vveimal, an den 2 — * 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 19. September. 

Wie verſchiedenen Blättern von Berlin aus gemeldet wird, iſt aus dem 
Miniſterium des Innern nunmehr die Weiſung an alle Landräthe und 
Oberbürgermeiſter der Stadtkreiſe ergangen, unverzüglich mit den Vor⸗ 
bereitungen für die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe vorzugehen. Die 
definitive Feſtſetzung der Wahltermine iſt noch vorbehalten, doch ſcheint 
für die Wahl der Wahlmänner die zweite Hälfte des Monats October in 
Ausſicht genommen zu ſein. 

Die officiöſen „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: 

Der Staatsregierung iſt durch das Geſetz vom 13. Mai d. J. zur 
Beſeitigung von Hochwaſſerſchäden der Betrag von 34 Millionen 
Mark zur Verfügung geſtellt. Außer zur Wiederherſtellung der durch Hoch: 
waſſer beſchädigten Staatseiſenbahn⸗ und ſonſtigen fiskaliſchen Bau⸗Anlagen 
iſt die Summe zur Gewährung von Beihilfen: a) an einzelne Beſchädigte 

ur Erhaltung im Haus⸗ und Nahrungsſtande; b) an Gemeinden zur 

iederherſtellung ihrer beſchädigten gemeinnützigen Anlagen; €) zur 
Wiederherſtellung und nothwendigen Ausbeſſerung beſchädigter Deiche 
und ähnlicher 5 beſtimmt. 

Die Verheerungen, welche durch Hochwaſſer in den letzten Wochen 
in Niederſchleſien in ſo bedauerlicher Weiſe angerichtet ſind, legen 
die Frage ähnlicher Maßnahmen nahe. Zwar werden Zerſtörungen 
von — wie ſie der Eisgang und die Hochfluth des Früh⸗ 
jahrs an den großen Strömen verurſachte, in größerem Umfange nicht 
zu beklagen ſein. Dagegen wird die Gewährung von Beihilfen 
zur Erhaltung im Nahrungsſtande und zur Wiederher⸗ 
er. gemeinnütziger Gemeindeanlagen ernſtlich in Be: 
tracht kommen. : 

Wenn dabei die Frage aufgeworfen wird, ob für etwaige Neu: 
bedürfniſſe dieſer Art die 34 Millionen Credit 17 5 gemacht werden 
können, ſo wird dieſe Frage zu verneinen ſein. Denn die Zweck⸗ 
beſtimmung deſſelben iſt ausdrücklich auf die Hochwaſſerſchäden vom 
Frühjahr 1888 beſchränkt, wie denn auch bei Bemeſſung des Bedarfs 
allein jene Schäden zu Grunde gelegt ſind. Die Schätzung der letzteren 
beruht, wie dies in der Begründung der Vorlage ausdrücklich hervor: 
gehoben ift, allerdings auf ſehr unſicheren Grundlagen, und es iſt daher 
die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen, daß der Credit durch die aus dem⸗ 
ſelben zu erfüllenden Zwecke nicht 1 erſchöpft wird. Ob und in⸗ 
wieweit dies der Fall ſein wird, läßt ſich zur Zeit aber noch nicht über⸗ 
ſehen, zumal die Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die den größten 
Theil des Credits in Anſpruch nehmenden en an Einzelne und 

jeinden durch die Kreis⸗ und Provpinz⸗Commiſſionen noch weitaus 
nicht beendigt iſt. Selbſt aber wenn der Nothſtands⸗Credit Mittel zur 
Erfüllung weiterer Zwecke bieten ſollte, würde es immer der Er⸗ 
weiterung ſeiner „geletslichen Zweckbeſtimmung, alſo eines Actes der 
— — bedürfen, bevor er für. Nieberichfefien nutzbar gemacht 
werden kann. 


sr Deutſchlan d. 
Berlin, 18. Septbr. [Der Kaiſer in Müncheberg.] Die 
„Poſt“ berichtet: Der Kaiſer ließ ſich Montag, Abend um 7 / Uhr, 


im Rathhauſe die ſtädtiſchen Behörden vorſtellen und beſuchte dann 


das im Rathhaus befindliche Alterthums⸗Muſeum. Schon lange vor: 
her hatte ſich eine ungeheure Menſchenmenge auf dem Marktplatz an⸗ 
gefunden; denn von Berlin her war geſtern den ganzen Tag über 
ein gewaltiger Zuzug von Tauſenden von Menſchen gekommen, welche 
dem Manöver beiwohnen wollten. Als der Kaiſer in offener Kaleſche, 
begleitet von dem Flügeladjutanten Major von Bülow, durch die 
Straßen fuhr, ertönten donnernde Jubel⸗ und Hurrahrufe. Am 
Rathhaus angelangt, wurde der Kaiſer, welcher Interimsuniform trug, 
am Eingang von dem Landrath von Steinrück und dem Bürger⸗ 


meiſter Wetzel empfangen und nach dem Rathhausſaal geleitet, wo]! 


ſich die ſtädtiſchen Behörden: der Magiſtrat, die Stadtverordneten und 


die beiden Ehrenbürger der Stadt, Kuchenbuch und Poſtmeiſter 
Behrendt, verſammelt hatten. Der Kaiſer richtete an dieſelben fol⸗ 
gende Worte: „Meine Herren! Ich danke Ihnen für die freundliche, 
liebevolle Aufnahme und hoffe, daß Sie Gelegenheit nehmen werden, 
der Bürgerſchaft Meinen Kaiſerlichen Dank zum Ausdruck zu bringen.“ 
Hierauf wurde der Kaiſer vom Landrath und vom Bürgermeiſter zum 
Alterthums⸗Muſeum geführt, welches in einem großen, zweifenſtrigen 
Saal des Rathhauſes untergebracht iſt. Amtsgerichtsrath Kuchenbuch 
und Rentier Ahrendts, welche dem Muſeum mit größtem Eifer 
und beſtem Erfolge ſeit Jahren vorſtehen, erklärten dem Kaiſer alle Einzel⸗ 
heiten. Der Kaiſer bezeugte für Alles das größte Intereſſe und war zum Er⸗ 
ſtaunen der umherführenden Herren über die Alterthümer genau 
orientirt. Insbeſondere ſprach er über die Sammlung der alten 
Gießformen ſeine Anerkennung aus, welche er, wie er äußerte, in 
ſolcher Vollſtändigkeit noch nirgends geſehen hatte. Etwa ½ Stunde 
verweilte der Kaiſer in dem Muſeum und trug alsdann ſeinen 
Namen in das Fremdenbuch des Muſeums ein. Die Feder und der 
Federhalter werden als „Kaiſer⸗Feder“ in Zukunft als werthvolle Er: 
innerung im Muſeum aufbewahrt werden. Nach huldvoller Verab⸗ 
ſchiedung, wobei Kaiſer Wilhelm den Herren Kuchenbuch und Ahrendts 
die Hand reichte, fuhr derſelbe in langſamem Tempo durch die 
Straßen Münchebergs, welche auf das Glänzendſte illuminirt waren. 
Kein Fenſter, ſelbſt in den kleinſten Gäßchen nicht, war unerleuchtet. 
Von vielen Häuſern hingen Lampions in allen Farben herab. 
Bürgermeiſter Wetzel hatte ſodann die Ehre, vom Kaiſer zum Thee 
befohlen zu werden. Bis nach 10 Uhr Abends war Müncheberg 
tageshell erleuchtet. 

[Die Prinzeſſin Sophie] hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
mittheilt, das Studium der neugriechiſchen Sprache unter 
der Leitung des Docenten vom drientaliſchen 
J. Mitzotakis begonnen, der zu dieſem Zwecke mehrere Male 
wöchentlich nach Potsdam fährt, wo ihn am Bahnhofe eine Hof⸗ 
equipage erwartet, welche ihn nach Friedrichskron bringt. 

[Der Afrikareiſende Profeſſor Schweinfurth! wird demnächſt 
nach Jemen (Arabien) reiſen und zwar hauptſächlich, um die Kaffeeſtaude 
in ihrer Urheimath gründlich kennen zu lernen. Bis Jemen wird er die 
maß in der Geſellſchaft der Leiter der deutſchen Emin Paſcha⸗Expedition 
machen. 

[Zwangsweiſe Penſionirung von Volksſchullehrern.] 
Der Cultusminiſter hat in einem Erlaß vom 5. September, betreffend 
die zwangsweiſe Penſionirung von Volksſchullehrern, folgende Grund⸗ 
ſätze aufgeſtellt: a 

1) Ein an einer Volksſchule definitiv angeſtellter Lehrer, welcher durch 
Blindheit, Taubheit oder ein ſonſtiges körperliches Gebrechen oder wegen 

ſchwäche feiner. körperlichen oder geiſtigen Kräfte zu der Erfüllung 
— BER dauernd unfähig iſt, ſoll in den Ruheſtand verſetzt 

2) Sucht der Lehrer in einem ſolchen Falle ſeine Verſetzung in den 
Rubena nich =. fo wird ihm — A nö 3 m be: 
ſonders zu beſtellenden Pfleger von der vorgeſetzten chulanfſichbsbebörde 
(Regierung, bezw. im Stadtkreiſe Berlin Provinzial⸗Schulcollegium) 
unter Angabe des zu gewährenden Penſionsbetrages und der Gründe 


der Penſionirung eröffnet, daß der Fall ſeiner Verſetzung in den Ruhe⸗ 


ſtand vorliege. 

3) Innerhalb ſechs Wochen nach einer ſolchen Eröffnung (Nr. 2) kann 
der Lehrer ſeine Einwendungen bei der Schulaufſichtsbehörde anbringen. 
Iſt dieſes geſchehen, ſo beschließt die Schulaufſichtsbehörde, ob dem Ver⸗ 
fahren Fortgang: zu geben ſei. In dieſem Falle hat der damit von der 
Schulaufſichtsbehörde zu beauftragende Beamte die ſtreitigen Thatſachen 
u erörtern, das Gutachten von Sachverſtändigen einzuholen, die etwa 
ſonſt zur Aufklärung dienenden Beweiſe zu beſchaffen ꝛc., erforderlichenfalls 
Zeugen zu vernehmen und zum Schluß den in den Ruheſtand zu verſetzen⸗ 


Die Bacchantin.“) 
Roman von B. W. Zell. 570 

Unter dieſen roſigen Zukunftsbildern war die fpäte Dämmerung 
hereingebrochen. Der Graf liebte ſonſt dies träumeriſche Zwielicht 
nicht und klingelte gewöhnlich ſchon beim erſten grauen Schein, der 
ſich in das Tageslicht miſchte, nach Licht. Heute aber war er fo 
verſunken in ſehnſüchtiges Gedenken der mit ſo heißem Begehren ge⸗ 
liebten Frau, daß er die zunehmende Dunkelheit um ſich her gar 
nicht bemerkte und erſt ein leiſes, raſchelndes Geräuſch ihn empor⸗ 
ſchreckte. Er blickte um ſich, das Gemach war leer. 

„Caro, bis Du's? Hierher, Caro!“ Aber ſein Hund ſprang 
nicht, wie er erwartete, auf dieſen Ruf unter dem Sopha oder zwi⸗ 
ſchen den Falten eines Vorhangs hervor — er war alſo nicht im 
Zimmer. Doch das Fenſter ſtand offen — vielleicht hatte ein Luft⸗ 
zug die Vorhänge bewegt und deren ſtarre Seide zum Rauſchen ge⸗ 
bracht. Nachläſſig hob er ſich indeß doch empor und zog am Klingel⸗ 
zug. Der Diener, wohl wiſſend, was zu dieſer Zeit das Zeichen 
bedeute, erſchien ſofort mit dem ſechsarmigen Silberleuchter, defien 
Kerzen bereits brannten. 

„Soll ich auch die Krone anzünden, gnädigſter Herr? 

„Nein — ich gehe doch bald aus. Aber das Fenſter kannſt 
Du a die Vorhänge knittern, vom Abendwind bewegt, und 
das ſtört.“ 

Gehorſam vollzog der Diener den Befehl und zwar ſo geräuſchlos 
als moͤglich. >: 

„Iſt Caro draußen im Vorzimmer?“ 

„Ja wohl, Herr Graf!“ 

„Es iſt gut — er ſoll mich begleiten, wenn ich ausgehe.“ 

„Der Diener glitt hinaus, Khöſt war wieder allein und nahm 
ſofort die Gedanken aufs Neue auf, in denen er unterbrochen worden 
war. Aber was iſt's denn nur — wieder daſſelbe Geräuſch und da 
— darf er ſeinen Augen trauen? Aus den Falten des Vorhangs, 
der den Eingang zum Nebenzimmer deckt, loͤſt ſich ein Frauengewand 
Kͤhöſi fährt empor — etwa ein galantes Abenteuer? Vielleicht 
die ſchöne, emancipirte Fürſtin, deren brennende Blicke bei der 
Ouadrille immer ſo tief in die ſeinen getaucht waren? 

Aber nein, es iſt ein ſehr ärmliches Gewand und ein plumper 


Seminar Herrn W 


21. Juli 1852 von der 


den Lehrer oder deſſen Pfleger über das Ergebniß der Ermittelungen mit 
ſeiner Erklärung und ſeinem Antrage zu hören. Auf Grund der geſchloſſenen 
Verhandlungen trifft die Schulaufſichtsbehörde, wenn ſie nach dem Er⸗ 

ebniſſe der Ermittelungen die dauernde Dienſtunfähigkeit des Lehrers 
ür dargethan erachtet, durch Collegialbeſchluß, welcher mit Gründen 
verſehen ſein muß, Beſtimmung darüber, daß und zu welchem Zeitpunkte 
der Lehrer in den Ruheſtand zu verſetzen iſt, gleichzeitig aber gemäß der 
Vorſchriften des Penſionsgeſetzes vom 6. Juli 1885 Entſcheidung darüber, 
welche Penſion dem Lehrer bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand zuſteht 
(zu vergl. Nr. 6 dieſes Erlaſſes). Eine Ausfertigung des Beſchluſſes i 
dem Lehrer oder deſſen Pfleger 7 Gegen dieſen Beſchluß ſteht 
dem Lehrer, inſoweit ſich der Beſchluß auf die Beſtimmung erſtreckt, daß 
und 5 welchem Zeitpunkte der Lehrer in den Ruheſtand zu verſetzen iſt, 
die Beſchwerde an den Unterrichtsminiſter binnen einer Friſt von vier 
Wochen nach Empfang des Beſchluſſes zu. Des Beſchwerderechtes un⸗ 

eachtet kann der Lehrer von der Schulaufſichtsbehörde ſofort der weiteren 
Amtsverwaltung vorläufig enthoben werden. Unberührt durch die vor⸗ 
ſtehenden Vorſchriften bleibt die Beſtimmung des $ 15 des Penſionsgeſetzes 
vom 6. Juli 1885. 

4) Dem Lehrer, deſſen Verſetzung in den Ruheſtand verfügt iſt, wird 
das volle Gehalt noch bis zum Ablauf desjenigen Vierteljahres fortgezahlt, 
welches auf den Monat folgt, in dem ihm die ſchließliche Verfügung über 
die Verſetzung in den Ruheſtand mitgetheilt worden iſt. 

5) Wenn der Lehrer gegen bie ihm gemachte Eröffnung (Nr. 2) inner⸗ 
halb ſechs Wochen keine Einwendung erhoben hat, ſo wird in derſelben 
Weiſe verfügt, als wenn er ſeine Penſionirung ſelbſt nachgeſucht hätte. 
Die Zahlung des vollen Gehaltes dauert bis zu dem unter Nr. 4 be⸗ 
n te (zu vergleichen $ 16 des Penſionsgeſetzes vom 

Juli 1885). 

6) Iſt ein Lehrer vor dem Zeitpunkte, mit welchem die Penſions⸗ 
berechtigung für ihn eingetreten ſein würde, dienſtunfähig geworden, ſo 
kann er gemäß § 95 Abſaß 2 des Geſetzes, betreffend die Dienſtvergehen 
der nicht richterlichen Beamten, die Verſetzung derſelben auf eine andere 
Stelle oder in den Ruheſtand, vom 21. Juli 1852, gegen ſeinen Willen 
nur unter Beobachtung derjenigen Formen, welche für das förmliche Dis⸗ 
ciplinarverfahren vorgeſchrieben find, in den Ruheſtand verſetzt werden. 
ird es jedoch angemeſſen befunden, dem Lehrer eine Penſion zu dem Be⸗ 
trage zu bewilligen, welcher ihm bei Erreichung des vorgedachten Zeit⸗ 
punktes zuſtehen würde, ſo kann die Penſionirung deſſelben nach den Vor⸗ 
ſchriften unter Nr. 1 bis 5 erfolgen. Es ſind hierbei die Vorſchriften der 
§§ 1 bis 4 in Verbindung mit den §§ 22 und 23 des Penſionsgeſetzes 
vom 6. Juli 1885 zu beachten. 

7) Die vorſtehenden Vorſchriften finden gleichmäßig Anwendung auf 
die zwangsweise Verſetzung von definitiv angeſtellten Lehrerinnen an Volks⸗ 
ſchulen in den Ruheſtand. 

8) Alle zur Zeit etwa bereits eingeleiteten Verhandlungen wegen zwangs⸗ 
weiſer Verſetzung von Lehrern und Lehrerinnen in den Ruheſtand ſind in 
das durch dieſen Erlaß vorgeſchriebene Verfahren überzuleiten und in dem⸗ 
ſel ben zum Abſchluß zu bringen. ; 

9) Lehrer und Lehrerinnen an Volksſchulen, welche nicht definitiv, 
ſondern auf Widerruf (einftweilig, proviſoriſch ꝛc.) angeſtellt find, können, 
wenn ſie durch ein körperliches Gebrechen oder wegen Schwäche ihrer 
körperlichen und geiſtigen Kräfte zu der Erfüllung rer Amtspflichten 
dauernd unfähig ſind, 832213 der Vorſchrift des § 83 des Geſetzes vom 

Schulaufſichtsbehörde entlaſſen werden. 

[Eine ſocialdemokratiſche n Nach dem „Kl. 
Journ.“ hat eine ſocialdemokratiſche Kundgebung am Sonnabend in der 
fünften Wee an in bezw. vor einem Neubau in der Dieden⸗ 
hofenerſtraße, am Waſſerthurm vor dem ehemaligen Schönhauſer Thor 
ſtattgefunden. Dort ſollte von den Bauhandwerkern das Richtfeſt gefeiert 
werden. Schon die Richtkrone, welche faſt durchgängig mit rothen Mumen 
und rothen Taſchentüchern geſchmückt war, erregte Anſtoß bei der Polizei, 
der es ferner auffiel, daß eine große Anzahl Arbeiter von anderen Bauten 
am Schauplatze erſchienen waren. Nachdem der Polier die Feſtrede ge⸗ 
halten und unter Tuſchs der Muſik Hochs auf die Bauherren ausgebracht 
worden waren, ſchrie plötzlich ein Unbekannter aus der verſammelten 
Menge mit Stentorſtimme: „Es lebe die Socialdemokratie, Wilhelm 
Liebknecht lebe hoch!“ Die Menge ſtimmte zum großen Theil in den 
Fee ein, gleich aber ſchritt auch die Polizei ein. Die Fortſetzung der 

eſtlichkeit wurde verboten und ſowohl der Neubau als auch die Straße 


„Was wollen Sie?“ fährt er fie an. „Weshalb ſchleichen Sie nebenſächlich und nicht deshalb kam ich her. Was aber meine „lächer⸗ 


ſich zur Dämmerzeit in meine Wohnung? War keiner meiner Diener 
da, dem Sie Ihr Anliegen vortragen konnten, falls Sie ein ſolches 
an mich haben?“ 

Die Angeredete ſtand unbeweglich und ſtarrte ihn aus großen, 
dunkeln, haßblickenden Augen ſchweigend an. Unwillkürlich griff er 
nach der Reitpeitſche, die neben ihm auf dem Tiſche lag. 

„Habe ich mit einer dem Irrenhaus Entſprungenen zu thun? 
Gieb Antwort, Weib, oder meine Diener“ — 

Er trat zur Wand und wollte den Klingelzug ergreifen. Da 
war ſie mit zwei großen Schritten neben ihm und legte ihre 
knöcherne Hand auf ſeinen bereits erhobenen Arm. 

„Sie werden nicht klingeln, Graf Khöͤſt!“ 

Wild fuhr er herum — er kannte dieſe dumpfe, gebrochene 
Stimme nicht, aber dieſes Weib wagte ihm zu gebieten? „Wer ſind 
Sie?“ rief er noch einmal drohend, aber plotzlich, als er wieder ihrem 
Blick begegnete, ließ er doch den Arm ſinken — wo im Leben war 
er nur dieſen Augen ſchon einmal begegnet? Aber ſie mußten damals 
dunkler, glänzender geweſen ſein — ſtrahlende Edelſteine in anderer, 
ſchönerer Faſſung als jetzt — denn dies hagere, braunrunzelige Geſicht 
— nein, das hatte er nie geſehen. 

Und noch einmal fragte er, immer noch in ſeinem Gedächniß 
ſuchend, milder: 

„Ich kenne Sie nicht — wer ſind Sie?“ 

Da kam es langſam und ſchwer von ihren Lippen: 

„Ich bin Rahel, des alten Bethuli Tochter.“ 

Er fuhr zuſammen. War es möglich? So entſetzlich hatten acht 
Jahre ein junges, ſchönes, liebreizendes Geſicht verändern konnen? 
O ja, jetzt kannte er fie und ſchauderte! Sie war jünger als er. 
wenn er ſich recht erinnerte — und er war noch ein blühend ſchoͤner, 
kraftſtrotzender Mann, ſie eine alte, verfallene Frau — dieſer Gedanke 
durchſchauerte und umſchmeichelte ihn zugleich, ließ ihn den Ueberfall 
milder aufnehmen, als es ſonſt wohl geſchehen wäre. 

„Rahel“, ſagte er, den Blick wendend, um ſie nicht anſchauen zu 
müſſen, „was haben Groll und Haß und Entbehrungen aus Ihnen 
gemacht! Ich hätte Sie nie erkannt — wie konnten Sie ſo wahn⸗ 
finnig gegen ſich felber wüthen? Hätten Sie den Jahresgehalt ge⸗ 
nommen, den ich Ihnen ſo oft, immer vergeblich, anbieten ließ, Sie 


Schuh, den er jetzt in der noch immer halb liegenden Stellung zuerſt hätten ſehr ſorglos und angenehm in irgend einer Großſtadt leben, 
erſpäht. Grimmig ſpringt er auf. Eine Bettlerin — vielleicht garſ ihre Jugend genießen innen — ftatt deſſen kamen Sie mir mit 
eine Diebin — und noch dazu eine lo alte und grundhäßliche, wie lächerlichen Forderungen, die ich nicht erfüllen konnte.“ 


ihn ſein erſter voller Blick belehrt. 
„) Nachdruck verboten. 


„Laſſen wir doch das,“ entgegnete ſie rauh. „Wie ich ausſehe, 
welch ein Leben ich in dieſen acht Jahren geführt habe, iſt ganz 


lichen“ Forderungen und Ihr Nichterfüllentönnen anbetrifft, fo wollte 
ich eben darüber mit Ihnen ſprechen.“ 

Er zuckte ungeduldig die Achſeln. 

„Wieder den alten Unſinn! Es iſt zwecklos, darüber zu reden — 
ſeien Sie endlich vernünftig, Rahel. Ich biete Ihnen heute noch 
einmal einen großeren Jahresgehalt als bisher, ja, will ſogar das er⸗ 
forderliche Capital ganz an Sie abtreten — es kann ja dann ſpäter 
— falls das Kind überhaupt noch lebt —“ 

Eine leiſe Frage, die auf Verneinung hofft, klang durch ſeine 
Stimme und ſie hörte mit ihrem feinen Ohr dieſe Klangfärbung 
wohl heraus. 

„Es iſt gut, daß Sie ſich Ihres Sohnes erinnern, Graf — 
natürlich lebt er. Glauben Sie, ich hätte dies Kind ſterben laſſen? 
Gott — oder der Hölle — oder dem Tode ſelbſt hätte ich es ab: 
gerungen, falls eine dieſer drei Mächte es von mir gefordert hätte!“ 

„Wahnwitzige!“ flüſterte Khöſi erbebend, ihrem glühenden Blick 
ausweichend. 

„André lebt alſo — hören Sie, Graf? Der Knabe heißt wie 
ſein — Vater — ähnelt auch ſeinem Vater. Fühlen Sie nicht ein 
einziges Mal Verlangen, ihn zu ſehen?“ 

„Nein, nein,“ wehrte er haſtig ab. „Wozu wäre das? Ich 
habe Kinder nie geliebt. Sie werden hoffentlich doch ſo viel Ver⸗ 
nunft befigen, dem Knaben nicht gefährliche Ideen von gräficher Ab: 
ſtammung und dergleichen in den Kopf zu ſetzen.“ 

„Und was ſollte ich denn ſagen, wenn er mich einſt nach ſeinem 
Vater fragt?“ ſagte ſie lauernd. 

Daß derſelbe todt ſei — jedenfalls die einzige vernünftige Aus⸗ 
kunft in ſolchen Fällen.“ 

Sie lachte hart und ſchneidend auf. Dann ſagte ſie mit ſchweret 
Betonung: 

„Bemerken Sie wohl, Graf — ich ſpreche bei dieſem erſten 
Wiederſehen nach der damaligen zärtlichen Trennung in Wien kein 
einzig Wort von mir — von Ihrem Verhalten gegen mich — vor 
und nach dieſer Trennung. Ich ſpreche nur von André, Ihrem 
Sohn — und Sie werden ſich ſagen müſſen, daß ich für ihn viel 
fordern werde, da 25 eben für mich, für mein zerſtoͤrtes Leben gar 
nichts fordere. Des Kindes Mutter iſt eine Bettlerin — und auch 
den Vater ſoll ich ihm rauben, ihm ſagen, er habe keinen? Das 
wird nie geſchehen. Andre weiß, daß er einen Vater hat — er wirb 
bald auch erfahren, wer ſein Vater iſt.“ 

„Wozu?“ rief Khoͤſi kurz und herriſch. 

Cortſetzung folgt.) 


durch die Beamten frei gemacht. Unter Abſingung focialiftifcher Lieder 


zog die Menge von dannen. 

[Der Todtſchla 
d. J. der 21 Jahre alte Dachdecker Albert Kuckenburg zum 
beſchäftigen. 
Angelſport obzuliegen. 


Bruſt geſtoßen wurde. 
chleppen, brach dort aber zuſammen und verſchied nach wenigen Minuten. 
eine Leiche wurde am nächſten Morgen von Straßenkehrern aufgefun⸗ 
den. Als der Thäter, welcher den verhängnißvollen Meſſerſtich geführt, 
ſtand am Dinstag der Maler Palm unter der Anklage des Todtſchlages 
vor den Geſchworenen. Er behauptet, ſich in der Nothwehr befunden zu 
haben, da Kuckenburg im Verlaufe einer entſtandenen ee auf ihn 
losgeſchlagen habe. In wie weit dieſe Behauptung auf Wahrheit beruht, 
konnte am Dinstag noch nicht feſtgeſtellt werden, da das er er 
nicht vollſtändig zur Stelle war und die Verhandlung aus dieſem Grunde 
vertagt werden mußte. Es hat jedoch den Anſchein, als ob die Belaſtun 
des Angeklagten keine erdrückende iſt, denn derſelbe wurde vorläufig au 
freien Fuß geſetzt. Er hatte 100 Tage in der Unterſuchungshaft zugebracht. 
[Legate zu wohlthätigen Zwecken.] Wie wir in der „Königsb. 
gen: Zig.“ legen, hat der jüngſt verſtorbene Herr Geh. Commerzienrath 
imon in Königsberg i. Pr. in ſeinem Teſtamente folgende, die Stadt 
intereffirende u ausgeſetzt: 1) der Stadt Königsberg 500 000 M., und 
zwar 100 000 M. für das Siechenhaus, 300 000 M. zu dauernden Wohl⸗ 
thätigkeitsanſtalten und 100 000 M. für Kunſtinſtitute, 2) der jüdiſchen 
Gemeinde 200 000 M., 3) dem iſraelitiſchen Waiſenhauſe 100 000 M., 
4) der iſraelitiſchen 1 Geſellſchaft 30 000 M., dem iſfraelitiſchen 
Unterſtützungsverein 10 000 M., dem iſraelitiſchen ge 10 000 
Mark, der ifraelitiſchen weiblichen wie 4 10 M., dem ifraeliti- 
en Wöchnerinnenverein 10000 M., 5) dem Vorſteheramt der Kaufmann: 
aft a. zu einer Moritz Simon⸗Stiftung 100 000 M., b. zur confeſſions⸗ 
loſen rn 10000 M., 6) dem Krankenhauſe der Barmherzigkeit 
15 000 M., 5 em Blindeninſtitut 15 000 M., 8) dem Taubſtummeninſtitut 
a. der Epileptiſchen Anſtalt 5000 M., b. der Arbeitercolonie 
Carlshof 5000 M., 10) dem Armenunterſtützungsverein 5000 M., 11) dem 
ilfsverein für ſtädtiſche Armenpflege 5000 M., 12) der Univerſität 10 000 
ark, 13) den Königsberger Gymnaſien 10 000 M., 14) den Mittel: und 
— 4 1 gi gleichen Theilen 20 000 M., 15) dem Verein für verſchämte 
rme 5000 M. 


2 Berlin, 18. Sept. 98 Neuigkeiten.] Das Schatzhaus 
des Atreus in * und dasjenige des egyptiſchen Königs Rampfinit, von 
welchem hundert Wunderdinge erzählt worden, ſind Kinderſpielzeuge gegen die 

zunterirdiſche Feſtung“, welche die Kellergewölbe der Dresdener Bank in 
eren neu erbautem prächtigen Renaiſſancepalaſte in der Behrenſtraße dar⸗ 
ſtellen. Feuer und Diebe dürften hier ihren Meiſter gefunden haben. Die 
Umfaſſungswände des Kellergelaſſes ſind aus cpllopiſchem Mauerwerk, in 
welches ſchwere Panzerplatten eingelaſſen wurden, hergeſtellt. Durch die 
eſammten Räume zieht ſich ein 5 hin. innerſten Raume 
nd zahlreiche Kaſſenſchränke aufgeſtellt. Aber auch der ganze Kernraum 
elbſt iſt als ungeheurer Kaſſenſchrank gedacht und durchaus mit Stahl⸗ 
panzerplatten bekleidet. Drei Thore, deren Sue aus Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
latten gefugt ſind, verbinden ihn mit dem Controlgang. Dieſe ganze 
Yusftattun ift von den Werkſtätten der Firma S. J. Arnheim geliefert 
worden. Dieſelbe hat auch für das Preußiſche Leihhaus zu Berlin die 
Lieferung eines Rieſenſchrankes von mehr als 80 Centnern Gewicht zur 
deen von Pfand⸗ und Werthobjecten übernommen. 

Die bereits dementirten Gerüchte von einer bevorſtehenden Umwand⸗ 
lung des Bankhauſes S. Bleichröder in eine Actiengeſellſchaft finden ihre 
Erklärung wohl am beſten dadurch, daß Ende Bes Monats der Chef 
des Hauſesſein 50jähriges Jubiläum begeht. Dieſer Umſtand mag zu 
= vor geführt haben, daß er aus dieſem Anlaſſe ſich zur Ruhe 
etzen wolle. 


Eſſen, 17. Sept. [Auf der 2 Gußſtahlfabrik! hat 
ſich, wie die „Rh.⸗Weſtf. Ztg.“ meldet, Aufſehen erregender Fall der 
Untreue ereignet. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als er einen ſeit 
% Jahren an der Fabrik beſchäftigten Beamten anbetrifft. Es handelt 

ch um nichts Geringeres als einen Ve 5 Kanonenfirma W. 
rmſtrong, Mitchell u. Co. in Newcaftle, der bekannten Rivalin der 
Krupp'ſchen Kanonenfabrikation in England, die en ſämmtlicher 
in Eſſen conſtruirten Kanonen und Geſchoſſe, das Ergebniß mühſamer 
Arbeit, großen Studiums und bedeutender Opfer an Zeit und Geld, in 
die Hände zu ſpielen. Der verrätheriſche Beamte, Namens Wilhelm 
oppe, hat am 7. d. Mts. folgendes Schreiben an die genannte engliſche 
irma gerichtet: „Euer Hochwohlgeboren beehrt ſich Endesunterzeichneter 
achſtehendes, betreffend Conſtruction von Kanonen und Geſchoſſen, zu 
Ihrer gefälligen Kenntnißnahme ganz ergebenſt zu unterbreiten. Seit dem 


im Schleſiſchen Buſch, ] welchem 5 Juni 

pfer ge: 
fallen, ſollte am Dinstag das Schwurgericht des Berliner Landgerichts I 
Kuckenburg hatte ſich in der Nacht zum 10. Juni mit meh⸗ 
reren Perſonen nach der ſogenannten Frei⸗Arche begeben, um daſelbſt dem 
Daſelbſt ſcheint er mit anderen Perſonen in 
Streit gerathen zu ſein, in deſſen Verlauf ihm ein langes Meſſer in die 
Er vermochte ſich noch bis zur Lohmühle zu 


brechers gekannt 


Jahre 1870 bin ich auf dem Krupp'ſchen Kanonenbukeau beſchäftigt, und 
ſind mir während dieſer Zeit ſämmtliche Conſtructionen von Kanonen und 
Geſchoſſen, wie ſolche von der hieſigen Fabrik für die verſchiedenen Staaten 
angefertigt worden ſind und noch werden, bekannt, und zwar von 6 Emtr. 
bis zur italieniſchen 40 Cmtr.⸗Kanone, jedoch mit Ausſchluß der für die 
deutſche Regierung gelieferten. Sollten Euer Hochwohlgeboren geneigt 
ſein, dieſe durchprobirten und bewährten Conſtructionen näher kennen zu 
lernen, ſo würde ich, nach näherer Uebereinkunft, gerne bereit ſein, Ihnen 
dieſe Conſtructionen zur Kenntnißnahme ganz ergebenſt vorzulegen. Einer 
diesbezüglichen Rückantwort, und mit der Bitte, dieſe Mittheilung ſecret 
zu behandeln, entgegenſehend, zeichnet hochachtungsvoll (gez.) Wilhelm 
Hoppe, Limbecker⸗Chauſſee 47.“ Der Wortlaut des Schreibens zeigt, daß 
es dem Verfaſſer nicht ſowohl um eine „ als darum 
Mu thun war, aus dem Verrath wichtiger Geſchäftsgeheimnif 

der er eine geſicherte Stellung hatte, perſönlichen Vortheil zu ziehen. 
Der betreffende Beamte iſt in Haft genommen worden. 
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Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslan, 
Meineide. — Vorſätzliche Brandſtiftung und d d 
Die dritte Verhandlung des erſten Sitzungstages, bei welcher Ausſchlu 
der Oeffentlichkeit ſtattfand, endete mit der Verurtheilung der unverehe⸗ 
lichten Agathe Reinert aus Breslau. Dieſelbe erhielt wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids 2 Jahre Zuchthaus, 3 Jahre Ehrverluſt, auch wurde ſie 


dauernd für unfähig erklärt, als Rue oder Sachverſtändige fungiren ö 


zu können; die Mitangeklagte verehelichte Chriſtiane Feiertag, geborene 
Streubel, wurde betreffs der ihr zur Laſt gelegten Anſtiftung zum Mein⸗ 
N Ani nero erklärt und freigeſprochen. 

n 
wiſſentlichen Meineids zur 3 Bei der an zweiter Stelle ver⸗ 
handelten Anklage gegen das Dienſtmädchen Martha Haberland, fand 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Vorher war die unverehelichte 
Wäſcherin Marie Weißbrich aus Breslau des wiſſentlichen Meineids 
für ſchuldig erklärt und zu 3 Jahren Zuchthaus, fünfjährigem Ehrverluſt 
und dauernder Zeugnißunfähigkeit verurtheilt worden. 

Den Meineid leiſtete ſie vor dem hieſigen Königlichen Amtsgericht am 
6. December 1887 zu Gunſten einer Perſon, mit welcher ſie ſeit Jahres⸗ 
friſt in einem intimen Verhältniß geſtanden hatte. Es war nämlich im 
November 1887 zu Groß⸗Glogau bei Ausführung eines Diebſtahles ein 
Mann feſtgenommen worden, der ſich als der Schloſſergeſelle Joſeph 
Scholz bezeichnete. Bei Durchſuchung ſeiner Habſeligkeiten fand man 
mehrere von der Wäſcherin Weißbrich aus Breslau herrührende Briefe 
und Poſtkarten, welche auf den intimen Verkehr des Scholz mit derſelben 
ſchließen ließen. Um nun die Identität des Verbrechers feſtzuſtellen, 
wurde die Weißbrich vor das Amtsgericht zu Breslau geladen, und hier 
ſagte ſie am 6. December 1887, vorerſt uneidlich, folgendes aus: „Im 
September 1886 geſellte ſich auf der Sandſtraße ein junger Mann zu 
mir, der mich an — und nach meiner Wohnung fragte. Ich nannte 
ihm dieſelbe; 14 Tage ee erſchien er bei mir und äußerte den Wunſch, 
bei mir wohnen zu bleiben, was ich auch 4 * Ich unterhielt nun⸗ 
mehr vom October 1886 bis zum 2. April 1887 mit dieſem Manne, der 
ſich mir gegenüber als den Schloſſergeſellen Meß Scholz ausgegeben 
hatte, ein Liebesverhältniß. Bis zum Februar blieb er bei mir wohnen, 
ließ ſich dann aber längere Zeit nicht ſehen. Da kam er eines Tages, es 
war am 22. April, in Sträflingskleidung in meine Wohnung auf der 
Klingelgaſſe und theilte mir mit, er ſei unter dem Namen Neumann 
wegen Körperverletzung verurtheilt worden, 1 eig entfprungen 


em Gewiſſen be- 


chwören.“ Bald n eſer Behörden 
darch der Verhaftete weder Scholz, 14 Neumann heiße, ſondern 
er ſchon vielfach vorbeſtrafte Schloſſergeſelle Karl Kretſchmer ſei. Die 


Weißbrich wurde nun wegen Von Aga eines Diebes unter Anklage 
eſtellt, ſie erhielt eine Strafe von 4 Wochen Gefängniß. Die ſpäteren 
rmittelungen ergaben, daß fie fehr wohl den wahren Namen des Ber: 

8 es wurde deshalb das Verfahren wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineids gegen ſie eingeleitet. Die Weißbrich geſtand jetzt unum⸗ 
wunden ihre falſche Bekundung ein; zu ihrer Entſchuldigung führte fie an, 
daß ſie unter dem Einfluſſe ihres Geliebten geſtanden habe, und daß ihr 


e der Fabrik, d 


18. Septbr. 5 — Wiſſentliche 6 


heutigen Sitzung ſtanden wiederum zwei Anklagen wegen Fl. 


bn Anwendung eines Nachſchlüſſels. Der 


Er⸗ Werren 


derſelbe brieflich und mündlich die Anweiſung gegeben, ſie ſolle f 
verrathen. Das Geſtändniß hatte die Weißbrich auch A I 
war demzufolge auf die Vernehmung des aus dem Zuchthauſe zu 
Jauer vorgeladenen Kretſchmer verzichtet worden. Als derſelbe behufs 
Empfangnahme dieſer Meldung an Händen und Füßen geſchloſſen durch einen 
Transporteur in den Sitzungsſaal gebracht wurde, ſagte er in aufbrauien- 
dem Tone: „Alſo, da darf ich nicht ſagen, daß das Mädchen unſchuldig 
iſt.“ Der Vorſitzende verwies ihn zur Ruhe, Kretſchmer rief aber noch 
einmal: „Das Mädchen iſt unſchuldig.“ Er wurde nunmehr ſchleunigſt 
aus dem Saale entfernt. 

In der erſten Verhandlung, 
ſtand der Arbeiter Paul 
ſätzlichen Brandſtiftung, 


[ welche drei Stunden in Anſpruch nahm, 
ilgner aus Breslau unter der Anklage der vor⸗ 
es einfachen und des ſchweren Diebſtahls vor 


en Geſchworenen. Hilgner hatte bis Anfang October 1886 bei dem 
Großbürger Anton offmann zu Koſtenblut in Dienſten geſtanden, am 
6. October eiwillig von dort weg. Am Tage ſeines Abganges 


og er 5 
kamen dem Dlenſchungen Deichſel 4 Mark 50 Pf. und dem Pferdeknecht 
Binder aus einem verſchloſſenen Kaſten ein Vorhemdchen, ein Shlips und 
das Dienſtbuch abhanden. Der Verdacht, dieſe Sachen geſtohlen zu haben, 
richtete ſich bald auf Hilgner. Dieſer trieb ſich nunmehr im Lande um⸗ 
er. Ende October kehrte er jedoch eines Abends nach Koſtenblut zurück 
und ſtahl unbemerkt den an der Stallthür hängenden Winterüberzieber 
des Sohnes ſeines früheren Dienſtherrn. Im Beſitz des Ueberziehers 
hoffte Hilgner der Strenge des Winters trotzen zu können. Zwei Monate 
ſpäter waren aber feine Stiefeln total abgeriſſen; er beſchloß nunmehr, 
ſich wieder gutes Schuhwerk zu verſchaffen, und zwar wollte er die 
elben in dem ihm ſchon bekannten Quartier bei Hoffmann ſtehlen. 
Dabei mußte er ſelbſtverſtändlich mit großer Vorſicht zu Werke 
gehen. Am Abend des 11. December begab er ſich nach Koſtenblut 
und zündete die Scheuer des . ge Langner an. Als die 

ammen emporloderten, eilten faſt alle Bewohner des Ortes herbei, 
um dem gewaltigen Brande Einhalt zu thun und zu retten, was noch zu 
retten möglich war. Während dieſer Zeit ſchlich der Brandſtifter auf einein 
etnſamen um den Ort führenden Fußwege nach der Beſitzung des Hoff: 
mann. Bei ſeiner Ankunft verbreitete das Feuer bereits auf weite Strecken 
Tageshelle. Von plötzlichem Schreck erfaßt, warf Hilgner nach Verübung 
des Diebſtahls ſeinen Ueberzieher — denſelben, den er früher bei Hoff⸗ 
mann geſtohlen batte — über den Zaun eines Nachbargrundſtücks, da⸗ 
457 ehielt er die ſoeben geſtohlenen Sachen, darunter ein Paar lang⸗ 
chäftige Stiefel, an ſich und nahm damit nach der dem Feuer entgegen⸗ 
eſetzten Richtung Reißaus. Das Feuer vernichtete die Scheune, welche 
rei Tennen und vier Banſen umfaßte, vollſtändig, es ergriff auch noch 
einen daran ſtoßenden Schuppen, welcher zur Aufbewahrung von Wagen und 
verſchiedenen Geräthen diente In der Scheune verbrannten 130 Schock Roggen, 
130 Schock Weizen, 100 Schock Gerſte, 115 Schock Hafer, 9 Fuder Ebbſen 
und 5 Fuder Klee. Außerdem wurden drei Ackerwagen, ein Frachtwagen, 
zwei Schlitten, zwei Haumaſchinen, eine neue Dreſchmaſchine und eine 
Anzahl Leitern ein Raub der Flammen. Der Schaden, den die Langner⸗ 
ſchen Eheleute hierdurch erlitten, bezifferte ſich mindeſtens 18 000 M. 
Da aber die Vorräthe und die Scheune bedeutend niedriger verſichert 
waren, fo erhielten fie entſprechend der Verſicherungshöhe nur 11000 M. 
ausgezahlt. Als am nächſten Tage der Ueberzieher aufgefunden und in 
den Taſchen . e Gegenſtände gefunden wurden, welche als Eigenthum 
des Hilgner bekannt waren, herrſchte nicht mehr der geringſte Sale 
daß nur Hilgner den Diebſtahl bei Hoffmann ausgeführt und die eune 
des Langner in Brand geſteckt haben konnte. 

Schwieriger war die Ergreifung des Thäters, der ſich wiederum land⸗ 
ſtreichend umhertrieb. Es wurde zwar ſofort ein Steckbrief hinter ihm 
erlaſſen, aber erſt nach 1½ Jahr gelang es, feiner habhaft zu werden. 

n der heutigen Verhandlung gab Hilgner alle ihm zur Laſt gelegten 

trafthaten zu, nur beſtritt er 19 9 des Diebſtahls bei Binder die 
o er Vertreter der Staatsanwaltſchaft, 
Aſſeſſor Lüdecke, beantragte bezüglich aller Punkte der Anklage das 
„Schuldig“ mit Ausſchluß mildernder Umſtände. 

Die Geſchworenen gaben ihren Wahrſpruch in dieſem Sinne ab und 
der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten in Uebereinſtimmung mit 
dem Antrage des Staatsanwalts En 6 Jahren 6 Monaten Zuchthaus, 
10 Jahren Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht. 


A. Reichsgerichts⸗Entſcheidungen. In Wang auf die Beſtimmung 
des § 4 des eee betreffend die Anzeigepflicht an der 
Steuerſtelle evor empelpflichtige inländiſche 
erthpapiere zur Zeichnun aufgelegt werden“ c., Bat das 
Reichsgericht, II. Strafſenat, durch Urtheil vom 12. Juni 1888, ausge⸗ 
ſprochen, daß dieſe d ei zur Zeit der Aufforderung zur Zeichnung 
beſteht, wenn auch die Papieſre, deren Ausgabe beabſichtigt wird, noch 
nicht fertig geſtellt ſind. Auch iſt eine die e begründe ide 
Weft re von Actien zur Zeichnung“, ſowie eine „Emiſſion“ vorhanden, 
wenn die Gründer im Geſellſchaftsvertrage ſämmtliche Actien zu be⸗ 
—— Theilen übernehmen und eine öffentliche Aufforderung des 
ublifums zur Betheiligung gar nicht beabſichtigt iſt. 


Kleine Chronik. 


Die Uebergabe der Telephonlinie Berlin⸗Breslan ruft Erinne⸗ 
rungen aus der Zeit wach, in welcher Berlin überhaupt zum erſten Male 
durch den elektriſchen Draht mit der übrigen Welt verbunden wurde. So 
erzählt das neue „Archiv für Poſt und Telegraphie“ von dem erſten Be⸗ 
Fa: den Friedrich Wilhelm IV. mit ſeiner Gemahlin der Central⸗ 

elegraphenſtation in Berlin im Herbſt 1853 abſtattete. Vor ihrer 
Ankunft hatte man die Stationen in Wien, München und Brüſſel von 
dem bevorſtehenden Beſuche durch telegraphiſche Notizen in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt, letztere hatten die Nachricht nach Paris und London weiter gegeben. 
Zum Unglück waren die wenigen Verbindungsleitungen mit dem Auslande 
— mit Oeſterreich, Baiern, Belgien und Holland — gerade in ſchlechter 
Verfaſſung. Durch Iſolation der mangelhaften * gelang es indeß, 
mit der belgiſchen Hauptſtadt Verſtändigung 85 erzielen und durch An⸗ 
ſchluß an eine daſelbſt mündende Leitung der ubmarine Telegraph Com- 
pany die Station London zu erreichen. Dieſe benachrichtigte den 
preußiſchen Geſandten in London, Herrn von Bunſen. Ebenſo 
wurde durch Combinirung mehrerer betriebsfähiger Leitungsſtrecken 
die telegraphiſche Verbindung zwiſchen Berlin und der Station in der 
Wiener Hofburg erreicht. Es läßt ſich denken, wie freudig das Königs⸗ 

ar überraſcht war, von der Reſidenz aus mit den Hauptſtädten anderer 

nder in unmittelbaren telegraphiſchen Gedankenaustauſch treten zu können. 
Der König unterhielt ſich mit ſeinem Geſandten in London, die Königin mit 
der Erzherzogin Sophie in Wien. Durch Vermittelung der Station in 
München wurde ſchließlich noch r mit der Centralſtation 
in Paris erzielt, welche den telegraphiſchen Gruß des Königs von Preußen 
an Kaiſer Napoleon übermittelte. Letzterer beorderte ſofort zwei Miniſter 
zur Station, welche noch zeitig genug kamen, den — ihres Herrn 
mittels des Drahtes direct nach Berlin zu entſenden. ie Nachricht, 
RER der Telegraph brachte, lautete: „lei Paris. — Les ministres Persigny 
et Martin se trouvent au bureau et se donnent l’honneur d’envoyer 
à sa Majesté le roi de Prusse les compliments de !’empereur Napoléon.“ — 
Die königlichen Gäſte verweilten längere Zeit in der Haupt⸗Telegraphen⸗ 
ſtation, nahmen die Apparate und Betriebseinrichtungen in Augenſchein 
und verließen die Station, nachdem ſie ſich eine eingehende Erklärung des 
Ge ſehenen hatten geben laſſen, höchſt befriedigt und mit den wärmſten 
Ausdrücken des Dankes für die ihnen gebotene Ueberraſchung. 


Die Uebertragung der Leichenreſte Franz Schubert's. Der 
Wiener Männergeſang⸗Verein hatte die Vertreter ſämmtlicher Vereine 
Wiens geladen, um endgiltig über das Programm für die Schubert⸗ 
Trauerfeier, welche am nächſten Sonntag, den 23. d. ſtattfindet, zu ent⸗ 
ſcheiden. Nach den von den Sängern abgegebenen Erklärungen dürften 
egen 1500 Sänger an der Feier theilnehmen. Den Geſammtchor auf 

m a an © wird der Chormeiſter des „Schubertbund“, Franz 
Mair, als der älteſte Chormeiſter Wiens, dirigiren. Auf dem Schiller: 
platze löſt ſich der Zug auf und nur die Vertreter der Geſangvereine be⸗ 
geben ſich in Wagen nach dem Centralfriedhofe. 


Die Einwanderung des Steppenhuhus. In der Jahresver⸗ 
ſammlung der 1 deutſchen ornithologiſchen Geſellſchaft zu Berlin, 
welche am 12. d. M. eröffnet wurde, hielt, wie die „Poſt“ berichtet, Herr 
Dr. Blaſius einen Vortrag über die diesjährige Einwanderung 
des Steppenhu ns. Durch Aufrufe und Mittheilungen an alle be⸗ 
deutenderen Ornit ologen een an die Regierungen und Jagdzeitungen 
hatte er zur aufmerkſamen Beobachtung des intereſſanten Srentblings auf: 
8 und überall um Schutz Es iſt be⸗ 
— daß die Regierung von Schleswig⸗Holſtein auf Profeſſor Möbius“ 

uſuchen die erſte war, welche für das teppenhuhn die ſtrengſte Schonung 


für denſelben nachgeſucht. 


forderte; ebenſo der Miniſter Dr. v. Lucius auf eine Eingabe des General⸗ 
ſecretärs der Allg. Deutſchen Ornithologiſchen Geſellſchaft, Herrn Prof. 
Dr. Cabanis, um einen Exlaß zur Schonung des ſeltenen Wildes. Am 
3. April und 20. März erſchienen die erſten Schaaren des Vogels in der 
ſüdlichen Uralgegend. Der Hauptzug bewegte ſich von dort durch die 
ruſſiſchen Steppen über Galizien reſp. Oſtpreußen durch Deutſchland nach 
Holland, Nordfrankreich und England, wo ſie bereits am 22. April ein⸗ 
trafen. Eine Schaar zweigte ſich nach Norden ab; am 16. Mai erſchienen 
ſie in Finnland, am 18. bei Stockholm, am 28. Mai bei Bergen. Von 
England aus a ſie zu den Shetlands⸗Inſeln, zu den Orkney⸗ 
Inſeln am 27. Mai. Ein anderer Zug ſchwenkte von den Karpathen ſüd⸗ 
lich ab und ging Der Krain nach Italien, ſtets der Ebene folgend. Es ift 
eine feſtſtehende Thatſache, daß das Steppenhuhn Gebirge, welche ihm den Weg 
verſperren, a ſondern zu umgehen fucht. Im bergigen Süd⸗ 
deutſchland z. B. ſind nur ſehr vereinzelte Exemplare gefunden worden, aus der 
Schweiz fehlt jede Mittheilung. In der Lombardei erſchienen die Vögel 
am 24. April, in Civita Vecchia am 15. Mai, ja am 2. Juni an der Al⸗ 
bufera⸗Mündung auf der Oſtſeite Spaniens. Im ganzen Norddeutſchland 
ſcheinen die Vögel bis zu den letzten Tagen geblieben zu ſein reſp. neue 
Ankömmlinge haben ſtels die fortgezogenen Schaaren erſetzt. Doch iſt bis 
jetzt noch kein einziger Fall des Brütens „ conſtatirt. Erſt 
wenn ein junger Vogel oder ein Ei vorliegt, darf man von 2 Brut⸗ 
vorkommen ſprechen. Es ift ſehr wünſchenswerth, daß an die zoologische 
Sammlung des Muſeums für Naturkunde zu Berlin in zweifelhaften 
Fällen die betreffenden jungen Thiere reſp. Eier zur Unterſuchung einge⸗ 
ſendet werden. Herr Director Wiepken 8 ſprach ſich gegen 
die Möglichkeit des Brütens aus und, wie Herr Dr. Blaſius mittheilt, 
iſt Dr. Fin ſch, der die Steppenhühner in ihren Brutgefilden beobachtet 
bat, derſelben Anſicht, da in Dentſchland den Vögeln die weiten Steppen 
fehlen. Herr Dr. Reichenow hat Meldungen empfangen, a in Oſt⸗ 
preußen noch jetzt die Vögel in Völkern geſehen werden, alfo feine An⸗ 
ſtalten zum Brüten machen. Weitere Forſchungen, namentlich in den Brut⸗ 
gebieten des Vogels „verden vielleicht allmählich die noch fehlende Auf⸗ 
klärung über die ſonderbaren Züge des Steppenhuhns bringen. Einzelne 
der aſiatiſchen Wanderer erſcheinen in gewiſſen Abſtänden, wie es ſcheint, 
regelmäßig in Deutſchland. Das große Publikum möge durch Mittheilung 
jeder Beobachtung an die Herren Dr. Reichenow, Berlin, Muſeum für 
Naturkunde, oder Dr. R. Blaſius, Braunſchweig, die Unterſuchungen über 
den intereſſanten Fremdling zu fördern ſuchen. 


Richard Proctor F. Zu Newyork verſtarb am gelben Fieber 
Richard Proctor, der „Aſtronom“, wenn man fo einen Mann nennen 
darf, der fein Leben mehr am Schreibtiſch und auf der Rednerbüne denn 
auf der Sternwarte verbrachte, dabei aber für die volksthümliche Verbrei⸗ 
tung aſtronomiſcher Kenntniſſe in den eee Ländern mehr 
als irgend einer vor ihm gethan. Das Außerordentlichſte an ihm war 
vielleicht Vielgeſchäftigkeit und Fruchtbarkeit. Die Jenn ſeiner Bücher be⸗ 
läuft fi auf 100; feiner Artikel, von denen Zeitungen und Zeit: 
ſchriften unausgeſetzt wimmelten, auf tauſende. In England giebt es faſt 
keine Stadt, wo er nicht Vorträge gehalten; ebenſo bekannt war er in den 
hauptſächlichſten Städten Amerikas, Auſtraliens und Neuſeelands. Da: 
neben agb er fich mit noch ſehr vielen anderen Gegenſtänden ab; er ſchrieb 
über si Wetten, Sprachlernmethoden, über die beite Art des LEN te 
und zuweilen verftieg er fich ſogar zu einer Predigt. Proctor, 1836 ge⸗ 
boren, war urſprünglich Banklehrling, dirte dann in Cambridge 
Mathematik und Aſtronomie, warf ſich aber erſt 1866, nachdem er in 
Folge eines Bankbruchs, ſein ganzes Vermögen eingebüßt, auf die 
Pedals ſeiner Wiſſenſchaft, um ſich einen neuen Gelderwerb zu 
ſchaffen. Es gelang ihm dies auch ſo vorzüglich, daß er in der Lage war, 
ſich in Florida eine Orangenfarm zu kaufen, wohin er ſich mit ſeiner Fa⸗ 


3 um ungeſtört fich der Vollendung eines größeren Werkes 
u widmen. Leider . ſich dort, in der Heimath des gelben Fiebers 

eſe Krankheit zu, an der er auch ſtarb. Im Weſtminſter Hotel zu New⸗ 
. von wo er nach England zu fahren gedachte, ward er unwohl; die 

erzte glaubten an gelbes Fieber und hätten ihn auf Befehl des Geſund⸗ 
heitsamtes nach der Quarantäneſtation in Long Island Sund geſchafft, 
wenn nicht der Sturm dies unmöglich gemacht. Er wurde daher ins 
Hoſpital gebracht, wo er ſtarb, ohne — Familie geſehen oder fein Teſta⸗ 
ment gemacht zu haben. a 


milie zurückzog, 


Abentener eines Görlitzers in Bulgarien. Der „N. G. A. 
theilt einige Stellen aus einem Schreiben mit, welches der Sohn des in 
Görlitz anſäſſigen Klempnermeiſters Herrn Guſtav Lehmann, der ſeit 
einem Jahre als Koch im Haushalte des Fürſten von Bulgarien angestellt 
iſt, an ſeine Eltern gerichtet hat. Herr Lehmann jun. ſchreibt: „Ich babe 
ſchon wieder eine zehntägige Reife mitgemacht, von Sofia nach dem Kloſter 
Rilo. Unterwegs haben uns die Räuberbanden aufgelauert; wir ſind 
aber glücklich davongekommen. Den Photographen, den der Fürſt be⸗ 
ſtellt hatte, nebſt ſeinem Gehilfen, hat man gefangen genommen; ſie ſind 
aber gegen ein Löſegeld von 800 türkiſchen Mund (1 Pfund = 23 Fres.) 
freigegeben worden. Ich habe gerade die gefährlichſten Punkte mit⸗ 

emacht. Ich bin während der Nacht, in Begleitung nur eines Gendarmen, 

Stunden durch das Rilo⸗Gebirge —— es waren die ſchrecklichſten 
Stunden meines Lebens. Wie uns Beiden zu Muthe geweſen, läßt ſich 
gar nicht beſchreiben. Wir haben rechts und links wohl immer Geräuſch 
gehört, aber doch nicht gedacht, daß Räuber in der Nähe waren. Drei 

tunden ſpäter, nachdem wir oben im Kloſter * ge waren, — der 
Fürſt war bereits einen halben Tag früher mit Mann Militär dort 
angelangt — kam die Nachricht, daß der Photograph aufgehoben worden 
ſei.“ Herrn Lehmann iſt am Jahrestage des Einzuges des Fürſten 
Ferdinand in Bulgarien als Zeichen der Anerkennung für die unter den 
ſchwierigſten Verhältniſſen ur ger Dienſte die Verdienſt⸗Medaille zweiter 
Klaſſe vom Fürſten eigenhändig unter den ſchmeichelhafteſten Ausdrücken 
übergeben worden. 


Ein verloren ge ener Diplomat. Die „Newyorker Handels⸗ 
Zeitung“ ſchreibt: Bas Auswärtige mt in Wafhington ſucht nach einem 
verloren gegangenen Diplomaten. Derſelbe hört auf den wunderhübſchen 
und leicht zu behaltenden Namen Hadzi Haſſein Konti Khan Mohamed 
El Veſare und iſt vor einiger Zeit vom Schah von Perſien zum Geſandten 
bei unſerer Regierung ernannt worden. Der Perſer hätte ſchon vor drei 
oder vier Wochen in Balhin ton eintreffen follen, und da man in dor: 
tigen in skreiſen abfolut nichts von dem Verbleib des Orientalen 
weiß, find die fämmtilichen Vereinigten Staaten⸗Conſuln in Europa und 
Aſien telegraphiſch angewieſen worden, auf den Verſchollenen zu fahnden. 
Dieſes Vorkommniß erinnert uns an einen ähnlichen Fall des Verſchwin⸗ 
dens eines amerikaniſchen Diplomaten. Als go Labouchere ſeitens 
unſerer damaligen Adminiſtration zum Gefanbten Rußland ernannt 
worden war, reiſte derſelbe von Newyork direct nach London, um ſich von 
dort auf ſeinen Poſten zu begeben. Er reiſte auch von letzterer Stadt ab, 
wurde aber von dem Augenblicke an nicht mehr Wan und traf 
niemals an ſeinem Beſtimmungsorte ein. Nach Ablauf mehrerer Monate 
ließ das Auswärtige Amt in Wa ington in ganz Europa Nachforſchungen 
nach dem verſchwundenen, als ſehr excentriſch bekannten Diplomaten an⸗ 
fe en, welche ſchließlich zur Folge Der ß eines Tages ein Brief, 

eſſen Porto nicht bezahlt war, in der Bundeshauptſtadt aus einer kleinen 

Ortſchaft in Deutſchland eintraf, woſelbſt ſich der Geſuchte befand. 
Labouchere theilte darin dem Auswärtigen Amte mit, er habe ſein ganzes 
Geld im Hazardſpiel verloren und ſei im Begriffe, ſich zu Fuß auf ſeinen 
Poſten nach St. Petersburg zu begeben. 


B ö 1 
mittags zug, unternimmt der Verein eine Beſichtigung des in der Garten⸗ 
frage 19 bacgenen Breslauer medico⸗mechaniſchen Inſtituts. 

sch. Der Verein katholiſcher Lehrer Breslaus hielt am 12. d. 
im Cafe reſtaurant feine erſte Winterfigung ab, in welcher Rector Gaſſe 
einen Vortrag über das Thema „Einiges aus der Schuldisciplin“ hielt. 
Der Vortrag bot Veranlaſſung zu einem regen Meinungsaustauſch. 

ierauf machte der Vorſitzende, Rector Wohl, Mittheilung über die 

chritte, welche ſeitens der hieſigen Lehrerſchaft zur Herbeiführung einer 
durchgreifenden Reorganiſation des gegenwärtigen Beſoldungsmodus ge⸗ 
ſchehen find. Für das Denkmal des in allen Lehrerkreiſen hochgeſchätzten 
verſtorbenen Seminardirectors Kehr bewilligte der Verein eine Beihilfe 
von 15 M. Zur r in Bunzlau werden die 

erren v. Adlersfeldt, Fuhrmann, Nolte, Sabel und Schaffer delegirt. 
Hum Bibliothekar wird an Stelle des Rectors Hoffmann Rector Zieſche 
8 


lt. 
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ibm weder eine beſondere Leichtigkeit und age 


k. Lauban, 18. Septbr. [Die Hochwaſſerſchäden.] In der heute 
abgehaltenen Kreistagsſitzung gab Landrath Hengſtenberg eine Ueberſicht 
über die im Kreiſe augerichteten Hochwaſſerſchäden am 3. Auguſt er. Die⸗ 
elben belaufen ſich auf ca. 900 000 M., wovon 319 930 M. auf Beſchä⸗ 
igungen von Privateigenthum entfallen. Die Stadt Lauban hat einen 
Schaden von 97 510 M. Der Schaden an den vom Kreiſe zu unter⸗ 
hallenden Straßen beläuft ſich auf 3500 M. Die Provinz bat an den 
von ihr zu unterhaltenden Straßen einen Schaden von 30 695 M. aufzu⸗ 
weiſen. Vom Provinziallandtage hat der Kreis eine Beihilfe von 24 000 
Mark erhalten, von welcher Summe die Stadt Markliſſa 5000 Mark 
empfangen hat 


amslau, 18. Sept. [General⸗Lehrer⸗Conferenz.] Geſtern 
tagte hier unter dem Vorſitze des ſtellvertretenden Kreis⸗Schulinſpectors 
Wernicke⸗Gr.⸗Wartenberg die General⸗Conferenz der Lehrer und Local⸗ 
Schulinſpectoren des Aufſichtsbezirkes Namslau. Den Hauptpunkt der 
Tagesordnung bildete das ſeitens der königlichen Regierung geſtellte 
Thema: „Der naturgeſchichtliche Unterricht in der Volksſchule nach Zweck 


und Behandlung“, das von den Herren Bönninghauſen und Lipinski⸗ S 


Namslau bearbeitet worden war. Die Kreis⸗Schulinſpection Namslau 
zählt 61 Schulen (darunter zwei Privatſchulen). An denſelben wirken 
87 Lehrer und 2 Lehrerinnen. Die Schülerzahl beträgt 7192 (3788 evan⸗ 
eliſch, 3342 katholiſch und 62 jüdiſch), auf eine Lehrkraft kommen alſo im 
Durchschnitt 81 Kinder. 

8 Laurahütte, 18. Septbr. [Brand der Saturngrube.] Die 
der fürſtlich Hohenlohe'ſchen Verwaltung gehörige Saturngrube in 
Polen, unweit Czeladz, ganz nahe der hieſigen Landesgrenze, ſtand heute 
früh gegen 10 Uhr in Flammen. Wie man von hier aus bemerken 
konnte, waren Kohlenbeſtände in Brand gerathen. Auch der eine Förder⸗ 
thurm der Grubenanlage wurde vom Brande vernichtet. Einem weiteren 
Umſichgreifen des Elements wurde alsbald Einbalt gethan. Die ganz 
neue und noch nicht fertig geſtellte Saturngrubenanlage iſt eine der 
größten und ſchönſten Grubenanlagen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
© Poſen, 12. Sept. [Die diesjährige ©.) Verſammlung des 
Verbandes Schleſiſch⸗Poſener Stenographen — Syſtem 
Gabelsberger!] fand am vergangenen Sonntag hier im Hotel de Berlin 
ſtatt. Der Jahresbericht des Vorſitzenden, Stadtrath Mühl aus Breslau, 
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zonnte in dem avgelaufenen Eeſchäftsjahr eine Erweiterung des Verbandes 
durch den Hinzutritt neu gegründeter Vereine ſowohl, als auch in der 
105 der Mitglieder conftatiren. Die diesjährige Verſammlung gab ein 
ild feſten Zuſammenhaltens und eifriger Förderung der Stenographic. 
An die geſchäftliche Sitzung ſchloß ſich um 12½ Uhr eine öffentliche Ver⸗ 

ſammlung, zu welcher mehrere Mitglieder des Magiſtrats und andere 

hervorragende Perſönlichkeiten unſerer Stadt erſchienen waren. In der 
Verſammlung hielt Rector Heidler aus Breslau, nachdem zuvor 
Stadtrath Mühl in kurzen Umriſſen die Ausbreitung der Stenographie 

in Deutſchland den Zuhörern vorgeführt hatte, einen mit großem Beifall 
aufgenommenen, höchſt intereſſanten und lehrreichen Vortrag über die Ent⸗ 

wicklung der Schrift. Im Verſammlungslocal fand gleichzeitig eine reich⸗ 

haltige, auch von auswärtigen Vereinen beſchickte ſtenographiſche Aus⸗ 

ſtellung ſtatt, die von den erſchienenen Gäſten mit großem Intereſſe be⸗ 

ſichtigt wurde, und welche auch auf die übrigen Anweſenden belehrend 

und anregend wirkte. Als Ort für die nächſte Verſammlung wurde 

Brieg in Vorſchlag gebracht und gewählt. 


Litterariſches. 

In dem heftigen Streit, der gegenwärtig über die Reform des juriſtiſchen 
Studiums entbrannt iſt und in zahlloſen Broſchüren ausgetragen wird, 
iſt doch ein Punkt, über den auf allen Seiten vollſtändige Uebereinſtimmung 
herrſcht, nämlich die Nothwendigkeit, ſchon auf der Univerſität neben die 
rein theoretiſchen Vorleſungen eine gewiſſe praktiſche Schulung und 
8 des Studenten treten zu laſſen. Einſichtige Rechtslehrer haben 
dies übrigens nie verkannt, und von jeher der Pflege der ſogenannten 
Praktika ihre beſondere Sorgfalt zugewendet, welche Ja auch auf Seiten 
der Studirenden oft in weit höherem Grade als die Vorleſungen Anklang 
finden. Eines der vorzüglichſten Hilfsmittel für derartige praktiſche 
Uebungen bieten die von dem berühmten Civiliſten Rudolph von 
Ihering zum akademiſchen Gebrauch bearbeiteten und herausgegebenen 
„Civilrechtsfälle ohne Eutſcheidungen“, welche von zahlreichen 
Docenten ihrem Civilpraktikum zu Grunde gelegt werden. Die auch ins 
Ruſſiſche und Ungariſche überſetzte Sammlung erſcheint ſoeben in fünfter 
Auflage, um eine erhebliche Anzahl von neuen Rechtsfällen vermehrt, 
welche nur zum kleinſten Theil von per ſelbſt herrühren, vielmehr zur 
Hälfte von dem Privat⸗Docenten an der Univerſität Göttingen, Aſſeſſor 

r. Ludwig Goldſchmidt, im Uebrigen von den Profeſſoren Kipp und 
Regels berger beigeſteuert ſind. Man kann den Genannten kein größeres 
Lob ertheilen, als die Anerkennung, daß ihre Beiträge nicht allein in der 
Auswahl intereſſanter und inſtructiver Fälle ſich den Ihering'ſchen eben⸗ 
5 erweiſen, ſondern auch den richtigen anſchaulichen und anregenden 
Ton der Darſtellung nicht minder glücklich wie jener getroffen haben. 9. 


Engelhorns Allgemeine Romaubibliothek, welche ſchon fo viele 
vorzügliche Werke zu dem billigen Preiſe von 50 Pf. pro Band gebracht 
hat, eröffnet ſoeben ihren fünften Jahrgang mit dem Roman „Robert 
Leichtfuß“ von Hans Hopfen. Eine reichbewegte, ſpannende Handlung, 
lebensvolle, vorzüglich gezeichnete Charaktere und die wohlgelungene Schil⸗ 
derung des zwiſchen Paris, Berlin, Venedig und Florenz wechſelnden 
Schauplatzes im Verein mit großer Friſche der rg zeichnen dieſes 
Buch aus, das zum Beſten gehört, was der mit Recht ſo beliebte Erzähler 
geſchaffen. Es dürfte dieſes verdienſtvolle Unternehmen hiermit aufs Neue 
zu empfehlen ſein. 


Das 11. Heft der von Prof. Dr. Carl von Lützow herausgegebenen 
„Zeitſchrift für bildende Kunſt“ (23. Jahrgang, Verlag von E. A. 
eemann in tet enthält: Nikopolis von H. L. Fiſcher. Zur Wieder⸗ 
herſtellung eines altferrareſiſchen Altarwerks von G. Frizzoni. Das 
wiedererſtandene Darmſtädter Madonnenbild von L. Hofmann⸗Zeitz. 
Die internationalen Kunft-Denfmäler in München von R. Muther. 
Bücherſchau. Die Bau⸗ und Kunſtausſtellung der Provinz Schleswig⸗ 
Holſtein. An Illuſtrationen enthält das reich ausgeſtattete He 
Bilder zu dem Artikel „Nikopolis“ und „Zur Wiederherſtellung eines alt⸗ 
ferrareſiſchen Altarwerks“, ſowie eine Reproduction (Heliogravure 
reſtaurirten Meyer ſchen Madonna in Darmſtadt. Au ſonſtigen 
beilagen und Illuſtrationen ſind zu erwäh 
dem Lowith'ſchen Gemälde „Nach dem Diner“; „Eine ſchwierige Paſſage“, 
Gemälde von Hugo König; „Die Segelnäher“, Gemälde von Gotthard 
Kuehl. — Das 11. Heft des „Kunſtgewerbeblatts“ enthält folgende 
Artikel: „Skandinaviſches Kunſtgewerbe auf der nordiſchen Ausſtellung in 
Kopenhagen“ von E. Hannover, mit Illuſtrationen; „Dresdener Gold⸗ 
ſchmiede unter Chriſtian I.“ von C. Gurlitt und K. Berling; „Silberne 
Terrinen nach Meiſſoniers Entwürfen“ von M. Roſenberg. Kleine 
Mittheilungen ꝛc. Die Zahl der Kunſtbeilagen iſt auch in dieſem Hefte 
wieder eine große. Die „Zeitſchrift für bildende Kunſt“ und das „Kunſt⸗ 
ewerbeblatt“ ſind noch immer das made u vornehmſte und gediegenſte 
Fachblatt der periodiſchen Kunſtlitteratur. it beiden verbunden erſcheint 
außerdem die „Kunſtchronik“, Wochenſchrift für Kunſt und Kunſtgewerbe, 
die den künſtleriſchen Tagesereigniſſen mit Aufmerkſamkeit folgt. 
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Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

1 Wien, 19. Septbr. In der heutigen Sitzung des nieder: 
öſterreichiſchen Landtags beantragte Vergani unter Hinweis 
auf die große politiſche und wirthſchaftliche Bedeutung des Beſuches 
des Deutſchen Kaiſers, der Landtag möge ſich an den von der 
Stadt Wien veranſtalteten Feſtlichkeiten und dem eventuellen Fackel⸗ 
zug in corpore betheiligen, ferner ſämmtliche Gemeindevertretungen 
Nieder⸗Oeſterreichs einladen, moͤglichſt zahlreiche Abordnungen zu den 
Feſtlichkeiten zu entſenden. Vorher bemerkte Landmarſchall Graf 
Kinski, der Antrag widerſpreche der Landes⸗ und Geſchäftsordnung. 
Das darin erwähnte Feſt werde ein reines Hoffeſt ſein. Der Deutſche 
Kaiſer beſuche nicht ſpeciell Nieder⸗Oeſterreich. Um jedoch keinen 
Widerſpruch hervorzurufen, wolle er die Verleſung des Antrags ge⸗ 
ſtatten und den Antrag dem Gemeindeausſchuſſe zuweiſen. 

Paris, 19. Septbr. Laut officiöſer Verſicherung bezweckt die 
Miſſion Roberts, des Cabinetschefs des Miniſteriums des Auswär- 
. nach Petersburg nur die Anbahnung einer beſſeren Poſtver⸗ 
indung. 

Der Abgeordnete Gilly will nur vor dem Strafrichter die Namen 
jener Abgeordneten nennen, welche er im Sinne hatte, als er davon 
ſprach, im Etat⸗Ausſchuß befänden ſich „zwanzig Wilſons“. Gilly 
verlangt, man ſolle ihn wegen Verläumdung verklagen. 

Die Arbeiter am Eiffelthurme verlangen hoͤheren Lohn und ſtriken. 


a (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 19. September. Es heißt, die Reife des Präſidenten der 
Creditanſtalt, Weiß, nach Peſt bezweckt die Einleitung von Ver⸗ 
handlungen über die Ablöfung der Regalien, worüber Tisza dem 
Reichstage baldigſt eine Vorlage zu machen beabſichtigt. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. - 
Breslau, 18. Septbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗P. 5,04 m, U.⸗P. + 0,90 
— 19 Septbr., 12 Uhr Mitt. O.-R. 5,00 m, U.⸗P. + 


‚Handels- Zeitung. 


Gross- Glogau, 18. Sept. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Bei reichlicher Zufuhr war heute mattere Stimmung 
vorherrschend. Preise sind billiger zu notiren und zwar für: Gelb- 
weizen 16,00—17,60M., Roggen 14,60—15,20 M., Gerste 12—16 M., Hafer 
1240—13,20 M. Alles pro 100 Klgr. 

An der Getreidebörse wurde bezahlt für: Weissweizen 16,60—18,50 
Mark, Gelbweizen 16,40—18,30 M., Roggen 14,30—15,60 M., Gerste 13 
bis 16,80 M., Hafer 12,80—13,60 M., Raps 26—26,40 M. Rapskuchen 14 


bis 14.80 M., Leinkuchen 16—17 M., Futtermehl 9,80 — 10,60 M., Weizen- 


kleie 8,20—8,80 M. (Detailpreise bis 1 M. höher.) Alles per 100 Klgr. 


»Für den Import von Lumpen nach Russland sollen nach der 
„Gaz. Handl.“ fortan strengere Massregeln beim Betreten des russischen 
Gebiets zur Verhütung der Uebertragung ansteckender Krankheiten ge- 
troffen werden. Es handelt sich dabei vor Allem um strenge Durch- 
führung der Desinfection der Lumpen. 


Internatlonales Soblenenoartell. Ueber die Aussichten für das 
Zustandekommen des Cartells äussert der „Ironmonger“, dass die An- 
elegenheit noch für einige Zeit in der Schwebe bleiben könne, da 
je jüngst entstandenen ng ge Anlass zur Hervorkehrung 
neuer Differenzpunkte gegeben haben und die Aufgabe des Actions- 
Comités durchaus nicht leicht sei. 


Krupp in Russland. Wie von zuständiger Seite dem „B.-C.“ 
berichtet wird, entbehren die Meldungen, wonach die Firma Fried. 
Krupp zu Essen in Russland ein Werk zu etabliren beabsichtigen 
soll, jeglicher Begründung. 

„ Erhöhung der Zinkpreise. Aus Brüssel wird der „V. Z.“ ge- 
schrieben: Die Zinkgesellschaft Vieille Montagne hat abermals die 
Preise für das gewalzte Zink um 2 Fres. per 100 Kilo erhöht, so dass 
nunmehr je 100 Kilo für Belgien 53 Fres., für Holland 24,75 G. und 
für England die Tonne 25,15 0 — Alles frei Bord Antwerpen und 
Rotterdam — kosten. 

* Finanzielles aus Paris. In einer Pariser Correspondenz vom 
13. September der „H. B.-H.“ wird über die Ursachen und Wirkungen 
der 55 Bank von Frankreich Folgendes mitge- 
theilt: Auf dem Wechselmarkte machte die Hinaufsetzung des Bank- 


A Breslau, 19. September. [Von der Börse.] Die Börse ver- 
kehrte bei beschränktem Geschäft in fester Haltung. Hervorzuheben 
sind in erster Reihe Oberschlesische Eisenbahnbedarfaetien, welche eine 
erneute namhafte Steigerung erfahren haben, von der allerdings 
ein Theil später wieder verloren wurde. Ferner gingen Rubelnoten 
in grösseren Beträgen um, um dann gleichfalls etwas. schwächer zu 
notiren. Denselben Weg schlugen auch Laurahütte und österreichische 
Creditaetien ein. Letztere flammten vorübergehend auf, als die Reise 
des Directors Weiss nach Pest, behufs Einleitung von Verhandlungen 
über die Regalien-Anleihe, bekannt wurde. — Schluss lustlos. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 12% Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 165/—ö — 165½½ bez., Ungar. Goldrente 84—84½ bez., Ungar. 
Papierrente 75¾ / bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 134% bis 
134/135 —13½ bez., Donnersmarckhütte 6666 bez. u. Br., Ober- 
schles. Eisenbahnbedarf 112 —113—112— / bez., Russ. 1880er Anleihe 
83¾ bez., Russ. 1884er Anleihe 99 bez., Orient-Anleihe II 62% bez., 
Russ. Valuta 214½— U — ½ bez., Türken 15½ bez., Egypter 85½ be., 
Italiener 97/8 bez., Mexikaner 938 bez. 

Nachbörse: schwächer. (Course von 1¾ Uhr.) Oesterr Oredit- 
Actien 165%, Ungar. Goldrente 84, Vereinigte Königs- und Laurahütte 
134, Oberschles. Eisenbahnbedarf 112, Russ. Valuta 21414. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
8 (Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 19. Septbr., 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 165. 25. Dis- 
conto-Commandit —, —. Ziemlich fest. 

merlin, 19. Sept., 12 Uhr 40 Min. Credit-Actien 165, 60. Staats- 
bahn 106, 50. Italiener 97, 50. Laurahütte 134, 90. 1880er Russen 
83, 80. Russ. Noten 214. 70. 4proe. Ungar. Goldrente 84, 10. 1884er 
Russen 99. —. Orient-Anleihe II 62, 50. Mainzer 107, 50. Disconto- 
Commandit 232. 60. A4proc. Egypter 85,50. Fest. 

Wien, 19. Septbr., 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314. 20. 
Marknoten 59, 55. Aproc. ungar. Goldrente 100. 30. Fest. 

Wien, 19. Septbr., 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 314, 30. 
Ungar. Credit —, —. Staatsbahn 252,50. Lombarden 107, 25. Galizier 


207, 75. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 59, 55. 40% ungar. 
Goldrente 100, 35. Ungar. Papierrente 90, 45. Elbethalbahn 195, 50. 
Ruhig. 


Frankfurt a. M., 19 September. Mittags. Creditactien 263, 87. 
Staatsbahn 212, 62. Lombarden —, —. Galizier 173, 75. Ungarische 
Goldrente 83, 90. Egypter 85, 50. Laura —, —. Fest. 

Paris, 19. September. 3% Rente —. —. Neueste Anleihe 1872 
—, —. Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 


London, 19. September. Consols —, —. 1873er Russen —, —. 


Egypter —, —. 
Wien, 19. September. [Schinss-Course.] Abgeschwächt. 
Cours vom 18. 19. x Cours vom 18. 19. 

Credit-Actien.. 314 40 |313 70 | Marknoten ........ 59.57| 59 55 
St.-Eis.-A.-Cert. 254 50 252 50 4% ung. Goldrente. 100 15 100 47 
Lomb. Eisenb.. 108 — 107 — ]Silberrente ........ 82 80! 82 80 
Galizier 208 — 207 50 Wande n 122 05 121 95 
Napoleonsd or. 9 64½ 9 64 Ungar. Papierrenie. 90 30 90 60 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 19. September 1888. 


Berlin. 19. Septbr. [Amtliche Schluss-Course.] Fest. 

Eisenbahn-Stamm-Actien. 2 * 15 

Cours vom 18. 19. 2 urs vom x x 
Mainz-Ludwigshaf.. 107 60 107 70 P. Reichs- Anl. 4%, 108 50 108 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 60 87 60, do. do. 3½% 103 —.— 60 
Gotthardt-Bahn . . . 135 — 134 20 | Preuss. Pr.-Anl. de55 163 — 163 — 
Warschau-Wien.... 181 — 180 70] Pr. 3½% 8t.-Schldsch 101 40 101 50 
Lübeck-Büchen .... 171 10 171 — Preuss. 40% cons. Anl. 107 40107 40 
Mittelmeerbahn .. . 129 —|129 40 Prss.3'/,°/,cons. Anl. 104 — 104 50 


Schl.3½% Pfdbr.L. A 102 — 101 90 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. Schles. Rentenbriefe 104 80104 90 
Breslau-Warschau.. 59 — 59 20 


Posener Pfandbr.40/, 102 50 102 60 
Ostpreuss. Südbahn. 121 — 120 70] 40. do. 300 102 — 101 70 
5 ee Eisenbahn-Prioritäts-Ohligationen. 
Bank-Aotier. Oberschl.3½0% Lit. E. 102 —}101 90 
Bresl.Diseontobank. 112 — 111 70 do. 41/,0/, 1879 104 20|104 20 
do. Wechslerbank. 103 80'103 50 
Deutsche Bank..... 173 —!172 50 


R.-O.-U.-Bahn 40% IL. — — 
Ausländische 
Disc.-Command. ult. 231 50/231 60 | Egypter 4%, 
Oest. Cred.-Anst. ult. 165 70 165 10 
Schles. Bankverein. 125 — 125 — 


Italienische Rente. 

er 4% Golärente 

o. 4¼% Papierr. 

Industrie-Gesellschaften. do. 40% Silber. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — — do. 1860er Loose. 

do.Eisenb.Wagenb. 151 90152 50 Poln. 5%, Pfandbr.. 
do. verein.Oelfabr. 92 20| 92 70 
Hofm.Waggonfabrik 143 50!146 10 
Oppeln. Portl.-Cemt. 130 501129 50 


62 30 


Bar 


8888881 


do. Liou.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Schlesischer Cement 225 70227 — Russ. 1880er Anleihe 
Cement Giesel. 165 — 165 50 do. 1884er do. 
Obschl. Portl.- Cem. 160 75 — — ] do. Orient-Anl. II. 
do. Chamotte-F. 167 — 167 — 1 do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
Bresl. Pferdebahn. 136 50136 50 do. 1883er Goldr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 92 70! 93 70 Türkische Anl. .... 
Kramsta Leinen-Ind. 131 701132 20 do. Tabaks-Actien 
Schles. Feuerversich.— —| — — | do. Loose 
Bismarckhütte ..... 177 70176 — | Ung. 4% Goldrente 
Donnersmarckhütte. 66 —! 65 50 do. Papierrente .. 
Dortm. Union St.-Pr. 92 90| 92 10 
Laurahütte ........ 135 20134 30 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 158 — 159 90 
112 — 112 75 
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Serb. amort. Rente 
Mexikaner ........ 94 — 4 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 187 70189 10 


Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 168 05 168 — 
Schl. Zinkh. St.-Act. 147 50146 50 
do. St.-Pr.-A. 148 90148 40 


Russ. Bankn. 100 SR. 215 60 215 70 
Bochum. Gusssthl.ult 189 20189 20 


Wechsel. 
Amsterdam 8 T.... 169 — 
London 1 Lstrl.8T. 20 45 


Tarnowitzer Act.. — 21 30 — J. do. 1 „ 3M. 20 26 —— 
do. St.-Pr.. 106 — 105 60 Paris 100 Fres. ST. 80 45 — — 
Redenhütte St.-Pr.. 123 — 122 70 Wien 100 Fl. 8 T. 167 60 167 90 
do. Oblig. . . 115 50115 50 do. 100 Fl. 2 M. 166 35 166 95 
Schl. Dampf.-Comp. 131 20/131 20 Warschau 1008R8 T. 215 — 215 — 


Pıivat-Discont 27/4. 


Letzte Course. 

Berlin, 19. September, 3 Uhr 10 Min. f[Dringliche Original- 
Depesche der Breslauer Zeitung.] Fest, besonders Ungarische Rente. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. | 19. 

Oesterr. Credit..ult. 164 62 165 75 Mainz-Ludwigsh. ult. 107 50|107 50 

Disc.-Command., ult. 230 87 232 75 | Drtm. Unionst. Pr. ult. 

Berl. Handelsges. ult. 179 75 179 75 Laurahütte ult. 134 50134 75 

Franzosen ult. 106 50 106 50 | Egypter ult. 85 — 

45 50 45 37 [Italiener ult. 97 50 97 

Galizier ult. 87 50 87 37 Ungar. Goldrente ult. 83 87 84 

Lübeck-Büchen ult. 171 25171 12 Russ. 1880er Anl. ult. 83 75 84 

Marienb.-Mlawkault. 81 — 83 — Russ. 1884er Anl. ult. 99 — 99 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 120 37 121 — | Russ. II. Orient-A. ult. 62 37 6 

Mecklenburger. ult. 160 50 160 87 | Russ. Banknoten ult. 214 —21 


Producten-Börse. 

Berlin. 19. September, 12 Uhr 40 Minuten. [Anfangs-Course.] 
Weizen (gelber) Septbr.-Oetbr. 181, 50, Novbr.-Dechr. 183, 75. Roggen 
Septbr.-Oet. 157. —, Novbr.-Decbr. 159, 50. Rüböl Septbr.-Octbr. 58, 60, 
April-Mai 56, 70. Spiritus 50er Novbr.-Decbr. 54. 20, April-Mai 56, —. 
Petroleum loco 24, 90. Hafer Sept.-Octbr. 133, 50. 
Berlin, 19. * chlussbericht.] 


Cours vom 18. Cours vom 18. | 19. 
Weizen. Gewichen. Rüböl. Matter, ! 
Septbr.-Octbr. ... 184 50181 25 Septbr.-Octur. ... 58 60 58 30 
Novbr.-Decbr. . 186 75,183 25 April-Mai.......- 56 50) 56 30 


Roggen. Gewichen, 
Septbr.-Octbr. ... 160 50 156 50 


Octbr.-Novbr..... 161 157 — Spiritus. Flauer. 


November-Decbr. 162 75159 — ] de. 70er 34 60 34 — 
Hafer. 50er Septb.-Octb. 54 40] 53 90 

Septbr.-Oetbr. . 135 50134 — do. Novbr.-Decbr. 54 40 53 90 

Octbr.-Novbr..... 133 131 75 do. April-Mai .. 56 50 55 90 

Stettin, 19. September. — Uhr — Min. 
Cours vom 18. 19. Cours vom 18. ı 19. 

Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. | 

Septbr.-Octbr. . . 184 501183 — | Septbr.-Octbr..... 56 50, 57 — 

April- Mai 192 — 189 501 April-Ma i.. 56 50 36 50 
Roggen. Flau. Spiritus. 

Septbr.-Octbr. ... 158 — 155 50] loco mit 50 Mark 

April-M ai. 163 50 160 50 Consumsteuer belast. 54 — 53 50 

loco mit 70 Mark 34 30 33 60 

Petroleum. September 33 500 33 40 

loco (verzollt) .. . . 13 — 13 —| Septbr.-Octbr..... 33 50 33 40 


k. Markenschutsgesetz. Bei der praktischen Handhabung unseres 
Markenschutzgesetzes hatte sich der Uebelstand ergeben, dass da die 
gesetzlich geschützten Waarenzeichen weder genügend bekannt, noch 
in einer umfassenden Uebersicht — — waren, keine hin- 
reichende Sicherheit gegen eine unbeabsichtigte Nachahmung schon 
vorhandener Waarenzeichen gegeben war. Um diesem Uebelstande 
abzuhelfen, wurde deshalb schon seit längerer Zeit im Auftrage des 
Reichsamts des Innern eine solche Zusammenstellung der gesetzlich 

eschützten Waarenzeichen bearbeitet. Es sind nun bereits 2 Bünde 

de Nachwei erschienen, denen bald der 3. Band folgen wir‘, 
womit das W zum Abschluss gebracht sein wird. Es liegt im 
Plane, jährliche Nachträge folgen zu lassen, 


Glasgow, 19. September, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 42, 4. 
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Dampfer „Alfred“, 2 Kühne, mit 5350 Ctr. Güter 

Dampfer „Christian“, 4 Kähne mit 8500 Gtr. Gütern * 5 be 45 
leer von Breslau nach Stettin, Dampfer „Alfred“, leer von do nach do., 
27 Kühne, mit 78710 Ctr. Gütern von do, nach do. Am 16. Sepibr.. 
Dampfer „Fürstenberg“, 6 Kähne, mit 12650 Ctr. Güter von Stettin 
nach Breslau, Dampfer „Martha“, 3 Kähne, mit 5200 Ctr. Gütern von 
do. nach do., Dampfer „Schönfelder“, 9 Kähne, mit 8700 Ctr, Gütern 
von do. nach do., Dampfer „Martha“, leer, von Breslau nach Stettin 
Dampfer „Valerie“, leer, von do. nach do., 28 Kühne, mit 92350 Gtr. 
Gütern von do. nach do. Am 17. Sept.: Dampfer „Wilhelm“, 2 Kähne 
mit 6500 Ctr. Gütern von Stettin nach Breslau, Dampfer „Frankfurt“, 
6 Kähne, mit 8300 Ctr. Gütern, 17 Kähne, mit 45 500 Ctr. Gütern von 
Breslau nach Stettin. 


————— — 
Familiennachrichten. Fenz , Wag heben, 


Verlobt: Frl. Selma Tukay, Herr rier. Frau Auguſte La 
e eee 
otsdam —Schönfe ab). Frl. riſtian Langner, Gorrek. 
isbeth Pahlis, Herr Gutsbeſ. — 


disconts auf 3½ pCt. grossen Eindruek. Geld ist in Paris nämlich so] die Rechte - Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 
flüssig wie nie, gewöhnliches Papier ist an der Börse selbst noch heute] 30 400 KIgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 
zu 1 und 2 pÜt. gehandelt worden, später fanden keine Umsätze] Eisenbahn, 22 000 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
mehr in Privatdiscont statt, doch sprach man von ca. 2% ar In] Ganzen 785 400 Klgr. (gegen 713300 Klgr. in der Vorwoche). 

erster Linie handelt es sich gar nicht um einen directen Vortheil, Gerste: 140000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nordbahn über 
unser erstes Institut hat eben nur jene Wechseloperationen verhüten] Oderberg, 56000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
wollen, welche ein Unterschied im Discont der beiden Plätze von] Seitenlinien, 255000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
1½ pCt. unbedingt mit sich 5 — haben und die schliesslich auf] 32 300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 20 200 
Goldentnahmen hier hinausgelaufen sein würden. Nun giebt die Bank] Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10 100 Klgr. 
zwar für den Export kein Geld mehr her, allein durch allerhand Mani- über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
pulationen wird es ihr doch entzogen, hat sie ja in dieser Woche] bahn, 30400 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
wieder 10 Millionen von dem edlen Metall verloren. Wir haben hier | Warschauer Eisenbahn, 31 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
also mehr eine Präventirmassregel als eine nur von Umständen selbst] von der Oberschlesischen Eisenbahn, 66 900 Klgr. über die Breslau- 
sich ergebende Nothwendigkeit vor uns und als solche hat sie die|Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 642000 Klgr. (gegen 345 800 Klgr. 
Börse auch aufgefasst. Auf die fremden Wechselcourse hat die Er- in der Vorwoche). 

höhung des Zinsfusses hier sofort gewirkt, namentlich auf die Devise Hafer: 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
London, trotzdem ihr gerade in diesem Falle eine ähnliche Massregel |Seitenlinien, 10000 Kilogr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
gegenüberstand. Vista London ist nämlich von 25,44d/, auf 25,411/,,|96 800 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 30 300 
also um 3 d gefallen und damit haben die Goldsendungen nach London |Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 10100 Klgr. 
sofort ihre Endschaft erreicht. Barrengold macht nämlich 7½ per|über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisen- 


Mille Agio, was einem Goldpunkt von etwa 25,43 entspricht. Deutsch-] bahn, 25300 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober-] Carl Bartels, Charlottenburg In. Motardſche 
land notirt fast nominell 122 und 4 pCt. in kurzer Sicht, i anderen schlesischen Eisenbahn, 20 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn] —Taulenſee. Fräul. Johanna hell brennend Fund nicht vin Tinnende 
Devisen geht nichts um. von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 244550 Klgr.] Siemers, Herr Pr.⸗Lieut. Mo⸗ Reuaiſſance⸗Kerzen 
* Vom rheinisoh-westfälisohen Eisen- und Kohlenmarkt. Aus 9 Klgr. in der Vorwoche). drach, Runfom— Hildesheim. Frl.] in diverſen Farben, Pack 70 Pf. 
Dortmund wird der „V. Z.“ geschrieben: Auf dem Eisenmarkte besteht ais: Nichts. a £ Gabriele Hegersberg, Herr Canalkronkerzen, Ger 
Oelsaaten: 150 000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 20000 Klgr.| Lieut. Otto von la Valetta, 70 Pf. 7 


im Allgemeinen ein ruhiger Verkehr fort, ebenso aber auch eine feste 
Haltung der Preise. Für heimische Eisenerze dauert eine rege Nach- 
frage und nicht minder ein umfangreicher Absatz an, und zwar sowohl 
für siegensche und naussauische als auch für lothringische Erze. In 
der Hochofenindustrie ist der Verkehr in Puddelroheisen zwar nicht 
besonders belebt, aber die Consumenten decken doch nach und nach 
ihren Bedarf für das nächste Quartal und werden dabei die Preise fest 


aus Ungarn über Ruttek, 50 000 Klgr. von der Kaiser Ferdinands-Nord- 
bahn über Oderberg, 107 000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 
und deren Seitenlinien, 127000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder 
Eisenbahn, 10000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 28800 
Klgr. über Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über 
dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 19 400-Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, 10 100 


Pa 
St. George. —Düſſeldorf. Fräul. ianinokerzen la., Pack 60 Pf. 
Elsbeth Köhler, Herr Conſiſto⸗ P — — IIa., ie 20 57 
eh Dr. theol. Dibelius, 7 9 30 b Fr Pf., 
resden. ausgewogen da u > 
Geboren: Ein. Sohn: Herrn 3 . 5 


bei 
t 2 5 
Waun, lag. Atzen SAmmer-| Ferdinand Lauterbach, 


behauptet, insbesondere auch im Siegerlande. Thomaseisen findet bei der \ 2 0 

uten Beschäftigung der Stahlwerke flotten Absatz, auch erhält sich für | Klgr. über die Rechte. Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisen- 180 „ Nicolai. — Eine] Parfümerie u. Toilette⸗Seifen⸗ 
——— ein reger Begehr. Da der Spiegeleisenverein im] bahn, im Ganzen 532 400 Klgr. (gegen 483 400 Klgr. in der Vorwoche).] Tochter: Hrn. Pr.⸗Lieut. von Fabrik, [2887] 
Siegenschen die Preise nicht unerheblich ermässigt hat, so sind Ab-] Hülsenfrüchte: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska ang ee 12558 14 Schuhbrücke 14, 
schlüsse in Spiegeleisen in grösserer Zahl zu Stande gekommen und über Myslowitz, 20 000 Klgr. aus Ungarn über Ruttek, 10 000 Kigr.] Pfarrer P. Kettner, Giersdorf. dicht an der Albrechtsſtraße. 


von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, im Ganzen 
40 000 Klgr. (gegen 50 000 Klgr. in der Vorwoche). 
Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 
Weizen: 61 100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte- 


wird bei der regen Nachfrage in England und Amerika für diese Marke 
auf eine weitere Belebung des Verkehrs gerechnet. Bessemereisen ist 
dagegen anhaltend vernachlässigt und wird durch wachsenden Ver- 
brauch des Thomaseisens ungünstig beeinflusst. In der Walzeisen- \ 
branche nimmt der Bedarf an Stabeisen langsam zu, es mehren sich | Oder-Ufer-Bahn, 10 100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Mär- 
die Aufträge und die Specificationen gehen ziemlich regelmässig ein. |kischen Eisenbahn, im Ganzen 71200 Klgr. (gegen 28 100 Klgr. in der 
Die Werke sind befriedigend beschäftigt und für einige Monate mit | Vorwoche). A & 

Bestellungen versehen, Im Fagon-Eisengeschäft erhält sich ein Roggen: 20300 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 070 
umfangreicher Bedarf, insbesondere für die zu Bauzwecken die- auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 6200 von der Oberschlesischen 
nenden Sorten. Für Feinbleche hat sich der Bedarf allmälig |nach der Märkischen Eisenbahn, 30300 Kilogramm von der Rechte- 
belebt, indem die Nachfrage eine stetigere geworden ist und |Oder-Ufer-Bahn nach der Oberschlesischen Eisenbahn, 45 600 Klgr. 
Abschlüsse leichter zu erzielen sind und sich umfangreicher ge- von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 

es 


staltet haben. Im Grobblechgeschäft hält die bisherige Regsamkeit im Ganzen 112470 Klgr. (gegen 91580 Klgr. in der Vorwoche). 

Verkehrs an. Besonders viel ist in schweren Schiffsblechen uud Panzer- Gerste: 7600 Kilogr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 

platten zu thun und sind die darauf gehenden Etablissements reichlich [162300 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer- 

mit Aufträgen versehen und lohnend beschäftigt. Die Drathwalzwerke | Bahn, 29 100 Klgr. von der Oberschlesischen und 18 000 Klgr. von der 

haben, soweit es das Inland betrifft, einen regelmässigen Eingang neuer Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 

Aufträge für Eisen- und Stahldraht zu verzeichnen, während der Export- 217000 Klgr. (gegen 164500 Klgr. in der Vorwoche). 

verkehr anhaltend zu wünschen lässt. Die Stahlwerke sind gut besetzt| . Hafer: 30300 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 

und haben wie gewöhnlich im Herbst in nächster Zeit belangreiche Märkischen Eisenbahn (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Aufträge von inländischen Eisenbahnen zu erwarten. Die bei den Mais: 4100 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 100 Klgr. 
von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 


Geftorben: Herr Max Plath, 
Berlin. Frau Adolphine Dumas, Wallſtraße 20, 
Potsdam. Graf Hermann von I. Stock, 4 Stuben, für Comptoir 
N „Langeböſe. Frau Julie oder Rechtsanwalt ſehr geeignet, 
arie Piſtor, geb. Neumann, billig zu vermiethen. [4526] 


Angefommene Fremde: 


„Heinemanns Hotel Wollmer, Kfm., Berlin. Biſchof, Kfm., Berlin. 
zur goldenen Gans.“ Leichtentritt, Kfm., Berlin. Schacht, Gerichts Aſſeſſor, 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Cohrs, Kfm., Chemnitz. Ruhland. 
Brehmer, Rentier, u. Gem., Goltz, Kfm., London. Paul, Kfm., Bremen. 
Berlin. Hötel du Nord, Frau Jungnickel, Rentiere, 
Hentſchel, Fabrikbeſ., Lodz. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. n. Tochter, Chemnitz. 
Hopf, Kfm., Hanau. Fernſprechſtelle Nr. 499. Arensmeyer, Kfm., n. Fr., 
Bandmann, Kfm., Berlin. von Stammer, Rittmeiſter Chemnitz. 
Neumann, Kfm., Berlin. a. D., Dresden. Hartmann, Kfm., Berlin. 
Vorhaus, Kfm., Nürnberg. von Falkenhauſen, Berlin. Grabner, Pfarrer, Kotitz O/L. 
Kaps, Kfm., Dresden. Roſinski, Prediger, n. Gem., Frau Kapler, Rentiere, Wal- 
Strauß, Kfm., Frankfurt Stallupönen, Oſtpr. denburg. 
am Main. Ulmann, Ingenieur, Berlin. Jackier, Kfm., Dresden. 
Buſchow, Kfm., Reutlingen. Rhode, Amts Rath, nebſt 


letzten Submissionen erzielten Preise für Stahlschienen waren etwas 
höher als bei den früheren. Im Kohlengeschäft ist der Verkehr an- 14 100 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). Garſchagen, Kfm., Göln Gem., Rothſchloß. 2 Hötel de Rome, 
haltend sehr lebhaft und der Absatz 4 auch für den Export. = Selgasten 6 9 55 Klier. auf = eg rer 5 828 ne am Rhein. Dr. Strauch, Sr — 5 ne Nr. 17. 
i i ind fest und den für H. dkohlen höh halten, gr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer-Bahn ab, Kfm., Berlin. errnſtadt. ernſprechſtelle 777. 
ge ee Era en ae en Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisenbahn, im | Pringiers, Kfm., Courtrai. Bohte, Fabrikb., Krotoſchin.] v. Lange, Oberſt, n. Fam., 
ff. Getreide- eto. Transporte. In der Woche vom 9. bis incl.] Ganzen 50 900 KIgr. (gegen 101 300 Klgr. in der Vorwoche). Kauffmann, Kfm., Mann- Schwanitz, nebſt Gemahlin, Kaliſch. 
15. September c. gingen in Breslau ein: Hülsenfrüchte: 5100 Klgr. auf der Breslau-Posener Eisenbahn, i r Krakau. Dobrzynski, Rent., Kaliſch. 


Schurgaſt, Kfm., Hamburg.] Maraßke, Gerichts Aſſeſſor, Maumoff. Friedensrichter, 


Weizen: 40000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 276000 Klgr. 20 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte-Oder-Ufer- 


von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 426 000 KIgr.] Bahn, 5100 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen Eisen-] Hötel weisser Adler, Neu-⸗Stettin. n. Fam., Kaliſch. 
über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 25 000 Klgr. über die Breslau-] bahn, im Ganzen 30 200 Klgr. (gegen 10 100 Klgr. in der Vorwoche). Ohlauerſtr. 10/11. Landau, Banquier, Berlin. Fr. Privatiere Sdikowska, 
Posener Eisenbahn, 91000 Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im T1... ae Fernſprechſtelle Rr. 201. Lieutenant von Sittmann, Kaliſch. 
Binnenverkehr, 30 300 Klgr. über dieselbe von der Oels-Gnesener Schifffahrts nachrichten. Fölckel, Rgb., n. Gem., auf Rtgtsb., Alexandtowitz. Frl. v. Krahelsfi, Privat., 
Eisenbahn; 20 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-]| Gross-Glogau, 18. Sept. [Original-Schifffahrtsbericht| .. Borislawitz. Ahlers, Kfm., Neweaſtle. n. Schweſter, Kaliſch. 
Warschauer Eisenbahn, 111 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige l Taiber, Fbtbſ., n. Fam., Bruns. Kfm., Greiz. [Gebaner, Fbebſ., n. Gem., 
von der Oberschlesischen Eisenbahn, 55 210 Klgr. über die Breslau-Frei- | Öderbrücke passirenden Dampfer und Kähne vom 14. bis incl. 17. Septbr. Biala, Ruſſ.⸗Polen.] Nitback, Pfarrer, n. Gem., — Pitſchen. 


Ryszowski, Kfm., Warſchau.. Berlin.] Boͤhm, Pfarrer, Kunzendorf. 
Moldenhauer, Fabrik- Inſp., Hötel z. deutschen Hause Willmich, Pfarrer, Költſchen. 
Cöpenick, Berlin.! Albrechtsſtr. Nr. 22. Willmich, Pfarrer, Traut ⸗ 


Am 14. Septbr.: Dampfer „Adler“, 12 Kähne mit 14 850 Ctr. Gütern, 
von Stettin nach Breslau, Dampfer „Agnes“, 7 Kähne leer, von do. nach 
do., Dampfer „Posen II.“ 9 Kühne leer, von do. nach do., Dampfer 


burger Eisenbahn, im Ganzen 1 074 810 Klgr. (gegen 670 000 Klgr. in 


der Vorwoche). N 
en: 30000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 


Ro 
20 000 1 r. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 46 100 Klgr. über die] „Breslau“, 5 Kähne mit 8400 Ctr. Gütern von do. nach do., 19 Kühne | Feldhaus, Kfm., Barmen. Scheibner, Rigtsb., Colmar. liebersdorf. 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 312800 Klgr. über dieselbe] mit 55 400 Ctr. Gütern von Breslau nach Stettin. Am 15. September: | Hohmann, Kfm., Darmſtadt. Häusler, Maurermſtr., u.] Guttmann, Fbkt., Hochwald. 
von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 202 200 Klgr. über die Rechte-Oder- Dampfer „Max-Glogau“, leer, von Glogau nach Breslau, Dampfer „Prinz- | Diegel, Kfm., Mainz. Gem., Katfowitz. Schlitt, Director, Zutz. 
N Meißner, Kfm., Hamburg. Torff, Kfm., Berlin. 


Heinrich“, 5 Kähne, mit 9700 Centner Gütern von Stettin nach Breslau, Krome, Kfm., Einbeck. 


Ufer-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 221 900 Klgr. über 


Courszettel.der Bresiauer Börse vom 19. September 1888. 


Amtliche Course (Course von 11-12%. 


> Weehsel-Conrse vom 19. September. 1 Ä indische Eisenbahn Stamm Actiem und f 
nr lage van ala a 2 8 a a re heutiger Cours. ee Stamm-Prioritäts-Actien, f Breslau, 19. September. Preise der Cerealien. 
l Sir. 15 KS. 20,45 bz2@ Oest Gold- Rent. 4, | 92,00 B 93,00 5 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben Festsetzungen der ge u en 
do. do. 4 3 M.] 20,26 G do. Silb.-R. J. 11% 68,90 bz 3 bz een 1886.1887.vorig.Cours. heut, Cours. per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr. er er 
Paris 100 Fres. 3½ KS. 50,45 be do. do. AO. 4½ 68,90 B 69, O0 a9, 10 bz | Br. Wsch. St. P. / 1½ 1¾ — — ana mA men 
Petersbur 6, . do. do. kl) — — — ; Dortm.-Enschd.| 2½ 23/,]| — er Wei 2 * 8011720116 80 175 15 
Warsch. 100 Sk. 6½ xS. 213,25 B do. Pap.-R.F / A. 4½] — — Lub.-Buch.E.-A 7 7¼ — — dae ee 2 4 — 2 — == 16140 1 
Wien 100 Fl... | 4½ kS. 1167,59 G do. do. 4½ — 5 Mainz Ludwgsh. 2%½ 4½ 107 50% 107 % Inneren. . 1560] 15/40 9 — 14190 1470 1450 
— Ka ung and, (en, 17 . 

Inlündische Fonds, E i 2 — - ee er 13/10] 12/90 | 12,70 ] 1260 1 12/50 J 1240 
5 vorig. Cours. heutiger Cours. 45 Pe 5 75.65 6 75.75 bs Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten.) Erbsen 15/—1 14/50 | 14 — ] 13150 1 12)— | 11|— 
D. Reichs- Anl.!& [10850 G en N a a 3 1 5 : — | — Kartoffeln — — — 1 M. 
do. do. 3½ 103,50 bz 103,65 1. 0b. 0 5 ombarden.... — 2 Festsetzungen der Handelskammer- Commission. 
Prss. cons. Anl. 4 a 107, 25840 bzB 107.50 bz en f 101,10 B 1 B Oest. Franz, Stb. 30% 300 — = fein mittel ordinär N fein mittel ordinär. 
| b 8 5 104,29 B eln lag lt? | 54.89.0210000r Ba 3 Bankeketien, e "[Raps 125120124120123120 Winterrübsen [241901241 10123110 
do. -Schuldsch.| 3) — 101,50 0 ee | rde ben Lie Wechsterb.181,141,110500 B fi erde Ferse Besteht. Roggen her 1000 Kilogramm) 
E er 40 104.25 6 104.50 B Russ. Anl. v. 1880 4 | 83,75 6 8 83,70 bad D. Reichsb. ) . 529,6 ½᷑½bB — _ 5 matt, gekündigt — Centner, abgelaufene Kündigungs- 
2 1 all. 3 102.05 bz 102.00 B do. do. kl. 4 — 2 e 5% 6 == 32 =. G scheine —, per September 154,00 Br., Bee er 
‚Pidbr.altl.| 3% 102 \ do. do. v.1883/6 |.— — o. Bodencred. 6 6 123,5 23,0 B 154,00 Br., October - November 155,00 Br. ovember- 
er Ba 2 b 2 1.90 à 88 à 90 do. do. v. 18845 | 98,75 bz 99,00 bz Oesterr. Credit. 8¼ 8½ — — December 156 Br. g 
— * 3½102 05200 — 7 2 — = do. 1 kl. | — Be 639 2 ) Börsenzinsen 4½ Procent. Hafer 1 — 1000 Kilogramm) gk. — Ctr., per September 
5 ee 8 ient-Anl. II. 5 | 62,20 2 5 f 0 12 d., Oetober- b 
do. ell. . 10% 0 1108,40 B — 2. 5 0750 0 9750 G Industrie-Papiere, EEE ee Me 

2 Fa A. A a 5 10300 5 Rumän. St.-Obl. 6 106,60 bzB 106,40 G Bresl.Strassenb.|51/,| 6 [136,25 B 2 136,25 B Rüböl (per 100 le) still, gekündigt — Centner, 

45 Rustie. l 255 10220 G 102,40 B 9% b 5 9525335 b2G | 95,50 bzG n 6 0 2 8 2 loco in . 3 5000 Ki Ar — — * 

5 "TA I \ o. do. kl | — = g ee * 2 59,50 Br., Sept.-Octbr. 59,00 Br., Octbr.-November 58,00 Br. 

a. I N 10510 5 Türk. 1865 Anl. 1 conv. 15,1015 conv. 15 20 25 40. Spr--A-G.112 | — | — = I November-December 58,00 br. y 

— 25 IA ga do.400Fr.-Loos.| — 38,00 B. | 38,00 0 8 90. Wagenb. 0 1 Da — 181 a Spiritus (per 100 Liter a 100%) exel. 50 u. 70 Mark = 

} . 8 za = . G. — . i undi — u 
PosenerPübr. , ggg g des nano ma bn EZ , kunde. a Cr, 
a 3% 1 B 0 B Mexik.-Anleihe.| 6 94.50 B — e 6 > 66,0086,50.= 66,00 B September-October, 52--51,90 bz., 70er 32,10 Gd., November- 
ö 5 Be — 22 cember 52,00 Gd. u. Br. 
Rentenbr., Schl. 4 104,75 bz 104,70 G 4 . . Frankf. Güt.-Eis. 6 ⁵6¼ — S1. — En: 1 6 i t letzter Notiz schlesi 
ee En Inländische ag Prioritäts ei 0.8. Fisenb-Bd.O | 0 1110,75 à 117,112,60 & 90 8 = Kilogr.) sei sischer 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |104,50 B 104,2084,09 bzG| Br.-Schw.-Fr.H.| 4½ũ 0.15 G 3 ba Oppeln. Cement. 2 2¼ 3060,25 bzB| 130,0) bz 8 Klindigungs-Preise für den 20. September: 

do. do. 3½ 102.15 B 101,80 C 1 Fr : ar = Hate — G 7 In en bzG 1226,50 5 8 Roggen 154,00, Hafer 128,00, Rüböl 59,50 Mark. 
nn = 2 j f g En 3 75 ement Giesel] — 10½ 165,50 bz 166,25 | Spiritus-Kündi spreis (excl. 50 u. 70 M. Ve bgab 
Sell. Bod rec 000 5 100 20 „ Ba 3% 1000 B 0180 er Seite Dec | — [16100 & 161,000 f er: Ber 51.95, 70er 810 Mur 

„ or R 2 are) 5 chles. Dpf.-Co. > —— 

do. rz. 4 1000 4 103,30 B 103,35 B do. do. F. 4 104,00 bzG 103,75 b2G (Priefert) — | — [131,75 B 131,00 B Le Magdeburg, 19. Septembe Zuckerhö N 

do. rz. & 110 4½ 111,90 bz 111,90 8 do. do. G. 4 104,00 bzG 103,75 bzG 512/212 B ’ pP r. uckerhonse 

do. rz. à 1005 105,50 B 10550 B d io. H. 4 104.00 bzG 102.75 b26 do. Feuer vs. . 31 ¼½ 31 ¼ p. St. — p. St. — „Sept. 19. Sept. 
Ao. Communal. 4 103,00 B 103,00 B 10. 1873. 4 104.00 bc 103,75 bac do. Lebenvers. 0 3½ p. St. — b. St. — Rendement Basis 92 pCt.. 19,00 19,00—19,20 
Goth.Gr.-Cr.-Pi.| 31] — — do. 1874. 4 1040 bag 103.45 ba& f 40. Immobilien? | 51111000 B 13200 B _ endement Basis 88 pCt. ...... 18,20--18,30 | 18,30 —18,55 
Russ. Bod-Cred. 457 = | 89,00 G 28 4 4½ 1104,40 B 104.50 B 55 ae Aa 8 1314350 bzB 138,00 bad Nachproducte Basis 75 v > —. — 

5 Yellgatiouen Indastzieller Gesellschaften, 8 2 - 104,00 G 103,75 G er 6275 0% — = teren 5 ee 75 — 155 2900 

rsl, Strssb. Obl. — — 0. ... = — do, Ans A... | Era = he ee 3% ee. 29,00 
— = R.Oder-Uier .\# 101006 05 8 Ses eck rah ' , 112090 ba 1120508 en na l . 278 2725 
F 4½ — — B.- Woch. P. Ob. 5 a — 9 ik. 4 825 ze > a 5 Tendenz am 19. Sept.: Rohzucker sehr fest, Raffinirte un- 
Kramsta Öblig.|5 110875 @ 0375 B- ee Ver. Oelfabrik. 1 93,0 B | 9, . 

aurahütte Obl. 4½ 105,00 B 104,75 bz remde va 8 BT ER 
L B 40 0 95 10 B 107,00 5 Oest — gr 5 e 5 74 bz Bank-Discont 4 pCt. Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 

T.-Winckl. Obl. 03,00 103, uss. Bankn. 100SR. 21400 bz 550 bz 


1 112 1 1 


